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^  234. Donnerstag den 6. Oktober 1892. X. Iahrg.

Die goldene Kochzeit in Weimar. :
Nicht allein des festlichen G epränges wegen, das sich in ! 

W eim ar in den T agen  vom 7. bis 10. Oktober entfalten ! 
wird, noch weniger n u r  wegen der großen E rinnerungen , ! 
die der alte Musensitz an der J lm  erregt, sondern um  der ! 
Persönlichkeiten der hohen Ju b ila re  willen werden weite Kreise > 
an dem bevorstehenden Feste herzlichen A ntheil nehmen. D ie ! 
Verdienste des Herrscherpaares, das vor 50  Ja h re n  im H aag I 
seine V erm ählung feierte, reichen weit über das Weimarische 
Land hinaus.

Großherzog K arl Alexander, der B ruder unserer ersten u n ­
vergeßlichen Kaiserin, geboren am  34. J u n i  1818 , ist stets treu  für 
die nationale E inigung Deutschlands unter P reuß en s F ührung  
eingetreten. E r machte m it seinem S oh ne , dem Erbgroßherzog, 
den französischen Krieg im H aup tquartier seines königlichen 
Schwagers mit und lieh der günstigen Lösung der Katserfrage 
in Versailles seinen lebhaften Beistand. I m  Frieden w ar seine 
Arbeit der Pflege des G uten  und Schönen geweiht. D er Enkel 
Karl Augusts pflegte nicht n u r die großen E rinnerungen  aus 
W eim ars klassischer Z eit, er erweiterte die Wirkungskreise der 
alten B ildungsstätten seines Landes, der Hochschule in J e n a  und 
des Hoftheaters in  W eim ar, nahm  die moderne deutsche Musik 
(Liszt, W agner) un ter seinen Schutz, begründete das M useum 
und die Kunstschule in  W eim ar und ließ die W artbu rg , wo sich 
Anst die ersten Regungen der deutschen Dichtkunst entfalteten und 
M artin  Luther die B ibel verdeutschte, im alten  Glänze zur Freude 
ungezählter Tausende wieder erstehen.

Großherzogin Sophie , Prinzessin der Niederlande, theilt sich 
wit ihrem G em ahl in die allgemeine Liebe der weimarischen 
Landeskinder. V on ihrem segensvollen Wirken legen Anstalten 
für den höheren Unterricht der Mädchen, für hauswirthschaftliche 
Erziehung und mustergiltige Krankenanstalten Zeugniß ab. D er 
Entwickelung unserer Kolonien hat sie ihre thatkräftige U nter­
stützung geschenkt und noch mehr die deutsche N ation  durch die 
G ründung des Goethe-Schiller-Archivs und des Goethemuseums 
in W eim ar verpflichtet. Durch das Testam ent des letzten 
Goethe'schen Enkels w ar ihr die literarische Hinterlassenschaft 
Goethes zugefallen. S ie  hat vom ersten Augenblick an  diesen 
kostbaren Besitz nicht a ls  ihr Eigenthum , sondern a ls  einen der 
N ation  gehüngen vchatz betrachtet, dessen H üterin  sie sei. 
k-n ^ d e u t s c h e  Volk hat daher alle Ursache, zu dem Ju b e l- 
M le, zu dem unser Kaiser, der König von Sachsen, die beiden 
^ / " A n n e n  der Niederlande und viele andere hohe Herrschaften 
a ls  Gaste erscheinen werden, dem Fürstenpaare seine dankbare 
Verehrung zu weihen, das in der Pflege der idealen G ü ter der 
N ation so bedeutendes geleistet hat.

politische Tagesschau.
Hinsichtlich der B e h a n d l u n g  d e r  M i l i t ä r v o r -  

^ a  g e bemerkt die „K reuzzeitung": »E s läßt sich nicht bestreiten, 
daß der ganze Vorgang auf Reibungen hindeutet, die sich 
Mischen dem Reichskanzler und dem preußischen M inisterium  
angebahnt haven. A ls der erstere von seinem Posten a ls  preußi- 
A e r  M inisterpräsident im M ärz d. I .  zurücktrat, haben w ir der 
^eiorgniß  Ausdruck gegeben, es könnte diese T renn un g  un- 
»equeme Friktionen leicht zur Folge haben. E s scheint so, a ls

stünden w ir schon jetzt bei dem Anfang solcher S tö rungen . Ob 
es gelingen w ird, sie bald und gründlich zu beseitigen, muß ab­
gewartet werden".

D ie „K. Z tg ."  bestätigt, der Schatzsekretär Maltzahn habe 
zur D e c k u n g  der K o s t e n  der M i l i t ä r v o r l a g e  die 
Besteuerung von T a b a k ,  B r a n n t w e i n ,  B i e r  und 
B ö r s e  in Aussicht genommen und bereits bei den süddeutschen 
F inanzm inistern Zustim m ung gefunden. Die V orarbeiten seien 
soweit abgeschlossen, daß die V orlagen im B undesrath  und Reichs­
tag noch vor Ende des J a h re s , und zwar bald nach der M ilitä r­
vorlage eingebracht werden.

Z u r R e f o r m  d e r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g  macht die 
„Köln. Z ."  die M ittheilung, die vom M inister Thielen zur 
P rü fu n g  der bestehenden V erw altungsorganisation  eingesetzte 
Kommission werde sich m it mehreren M ängeln der preußischen 
S taa tsbahnverw altung  zu befassen haben. S o  stehe die V er­
w altung im Rufe, sehr kostspielig zu sein, ferner werde die 
Ueberhandnahme des Schreibwerkes beklagt, auch in  Bezug auf 
den B ildungsgang  der höheren Eisenbahnbeamten würden Lücken 
empfunden. D ie Kommission stehe jedoch erst im Beginn ihrer 
Arbeiten, sodaß die mehrfach verbreitete Angabe, daß die Kom­
mission die A b s c h a f f u n g  d e r  B e t r i e b s ä m t e r  beschlossen 
habe, d e n  B e r a t h u n g e n  w e i t  v o r a u s l a u f e .

D ie „G erm an ia"  hatte berichtet, daß zum K o n s e r v a ­
t i v e n  P a r t e i t a g e  nunm ehr die E inladungen an konser­
vative Vereine und hervorragende konservative Parteigenossen 
erfolgt seien, jedoch noch ohne bestimmten T erm in . E in  neuer 
P rogram m entw urf sei der E inladung  nicht beigefügt, die beab­
sichtigten Aenderungen des P arte ip rogram m s, insbesondere die 
Judenfrage, nicht erwähnt. Hierzu bemerkt die „Kons. K o rr." : 
V on dieser Nachricht ist auch nicht eine Zeile richtig. An die 
konservativen Vereine E inladungen zu senden, verbietet dem 
Parteivorstande einfach die Vereinsgesetzgebung. Aber auch an 
„hervorragende Parteigenossen" ist eine E inladung  bisher nicht 
ergangen. W as schließlich die P rogram m frage betrifft, so u n ter­
liegt diese den B erathungen der in  diesen T agen  wieder zu­
sammentretenden Kommission.

I n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n  find die D elegationen zusammen­
getreten und die üblichen Ansprachen gehalten worden. D er 
P räsiden t der österreichischen D elegation drückte beim Empfange 
durch den Kaiser die unw andelbare T reue  au s und sicherte das 
ernstliche Bestreben der D elegation zu, allen Rücksichten ent­
sprechend, Rechnung zu tragen, während der P räsident der 
ungarischen D elegation der Regierung die Fortsetzung ihrer 
Politik  durch Bewilligung der erforderlichen M itte l in  Aussicht 
stellt. — I n  der M ontagssitzung des Ausschusses der österreichi­
schen D elegation nahm  der Jungczeche Eym zu längerer Rede 
das W ort, insbesondere stellte er die F rage, ob bei dem B ündniß- 
vertrag m it Deutschland noch geheime Klauseln beständen, und 
ob solche bejahenden F alls noch veröffentlicht würden. H ierauf 
erwiderte der M inister des A usw ärtigen G raf Kalnoky, daß das 
V erhältniß  zu Deutschland offen und klar sei und keiner geheimen 
V erträge bedürfe. I m  weiteren führte G raf Kalnoky au s, daß 
die R egierung von allen S ta a te n  die bündigsten Erklärungen 
habe, daß niem and einen Angriffskrieg zu unternehm en gedenke. 
G raf Kalnoky resum irt zum Schlüsse seiner Rede die Beurtheilung

der allgemeinen Lage in dem Satze: D ie Beziehungen zu allen 
Mächten find befriedigend, die Konstellation E uropas wachsend 
friedlich; jetzt ist zu Besorgnissen keine besondere V eranlassung, 
indem die Mächte, obschon sie in den militärischen Vorbereitungen 
nicht einhalten, sich in der Versicherung begegnen, daß sie den 
Frieden entschieden wollen und an keine Aggression denken. —  
Nachdem G raf Kalnoky geschlossen, wurde ihm m it allen gegen 
die S tim m e des Delegirten Eym  ein V ertrauensvotum  ertheilt.

W iener Finanzkreise versichern, das P a rise r  H a u s  R o t h ­
s c h i l d  u n t e r h a n d l e  mi t  dem r u s s i s c h e n  F i n a n z m i n i  st e r  
w e g e n  A n l e h e n  im B etrage von achthundert bis tausend 
M illionen Franken.

Nicht genug, daß die f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  be­
schlossen hat, das Leichenbegängniß des Professors E r n s t  R e n a n  
auf S taatskosten zu veranstalten, beabsichtigen mehrere D eputirte , 
nach dem W iederzusam m entritt der Kam mer zu beantragen, Ernst 
R enan  im P an theon  zu bestatten. (D a s  P an theon  zu P a r is  ist 
bekanntlich der Ehrentempel m it den G räbern  „großer" Franzosen.)

Die M adrider M eldung" von der erfolgten W ahl des 
Jesu itenpaters M artin s zum J e s u i t e n g e n e r a l  wird der 
„Agencia S te fa n t"  aus vatikanischen Kreisen bestätigt. M a rtin s  
ist 1846 geboren und soll der gemäßigten P a r te i  angehören.

Als Kongreßort für die von den Bereinigten S ta a te n  von 
Amerika angeregte M ü n z k o n f e r e n z  ist B r ü s s e l  definitiv 
in Aussicht genommen, und zwar soll dieselbe m it dem 22. ds. 
ihre S itzungen beginnen. 18 Länder haben die Theilnahm e an 
der Konferenz zugesagt.

Deutsches Weich.
Berlin, 4. Oktober 1892.

—  S e . M ajestät der Kaiser verbleibt bis zu der Abreise 
nach W eim ar in P otsdam . V on W eim ar kehrt der Kaiser am  
10. Oktober nach P o tsd am  zurück, um  im Neuen P a la is  die 
österreichischen Distanzreiter zu empfangen, denen zu Ehren im  
Neuen P a la is  eine größere Festtafel stattfindet, w oran sich ein 
von sämmtlichen Mufikcorps der in  P o tsd am  garnisonirenden 
Regim enter ausgeführter Zapfenstreich anschließt.

—  Kaiser W ilhelm  hat eine E inladung  des Prinzregenten 
von Braunschweig zu den am  24. und 25. Oktober bei Blanken- 
burg im Harz stattfindenden Hofjagden angenommen.

—  D er Kaiser soll nach der von M axim ilian  Horden 
herausgegebenen „Z ukunft" die glückliche Entb indung  der Kaiserin 
telegraphisch dem Fürsten Bismarck angezeigt haben.

—  D a s  „Neue W iener T ag eb la tt"  meldet, der deutsche 
Kaiser werde am 11. Oktober den Herzog von L um berland im 
Schlosse zu Schönbrunn empfangen und demselben einen Gegen­
besuch abstatten, wahrscheinlich auch die Königin M arie  von 
H annover in  G m unden besuchen. D er Herzog von C um berland 
wird in Schönbrunn im Civilanzug erscheinen.

—  Die T aufe der jüngstgeborenen Tochter unseres Kaiser- 
paareS ist. wie verlautet, aus den nächsten G eburtstag  der 
Kaiserin, 22. Oktober, festgesetzt. I n  Hofkreisen g laubt m an der 
Theilnahm e der Königin von E ngland  an  dem feierlichen Akt 
entgegensehen zu können. U eberhaupt soll sich diese Feier be­
sonders glanzvoll gestalten.

Seemarmsötut.
Äus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 

Von B a l d u i n  Mö l l h a u s e n .
------------------ (Nachdruck verboten.)

'  (8. Fortsetzung)
»Ich w artete, bis das letzte Licht auf der Hacienda auigelösch 

war ; dann kroch ich von meinem Lager. M it den Hofhunden w ar iä 
A ^ a d e t ,  und so gelang's m ir leicht, unentdeckt in  den G arten  zi 

^"'kommen. D ort athmete ich auf. Ich  bewaffnete mich m it eine 
K  laren Handspeiche, die ich längst im Gebüsch versteckt hatte 

» verließ den G arten  auf dem abgelegensten Ende. Einig 
Muten später, da trieb ich so weit abseits, daß ich trotz de 

S lrrnennach t von der Hacienda au s nicht mehr gesehei 
wo konnte. S o  w ar's  zwischen m ir und J u a n a  verabrede 

^ m  Schlimmsten vorzubeugen, wenn Jem an d  ih 
"achspähen sollte.

»E in  großer Blütenstrauch, der '»e Bank beschattete, wa 
gemeinschaftliches Z iel. Auf dieser Bank setzte ich mic 

s i> x " ' um  R uhe vor meinen eigenen wilden Gedanken z 
di ^ t «  ^  nach der Hacienda hinüber, a ls  hä tt' ich mi 
vn ^ ^ n  fast au s dem Kopf sehen wollen D a ra u f zählte ic 

"  E in s bis H undert und im m er wieder, und rechnete di 
n ,j?  k ^  zusammen, bis es in  die Tausende ging. J a ,  ich sa 
Tor« ^  Augen aus dem Kopf. D ie Hacienda m it de 

B äum en erhob sich im Dunkeln wie'n schwarze 
Au» > ^  spähte und spähte, wie in  Ahnung, daß das ein 
^ mn i c h ' ? *  letzten Dienst thun  sollte, aber das Mädche

'nen meine Hoffnung begann zu fallen, unterschied ic
als ^ ' " " k e n  Schatten , der langsam näher rückte, 'n  Ander«
fle ,n ^ " u te  es nicht sein, und da hustete ich leise, ur 

»u beruhigen.
reich«- n ^  Geräusch flog sie auf mich zu, und beide Händ 
setzte ii- w är' ich ihres Gleichen gewesen. Athemlo

nch settlängs von m ir und „theurer R a ily "  nann te  fi

mich und ihren Freund  und R etter, daß ich sie hätte bitten 
mögen, mich m it Schurke und V erräther anzurufen, anstatt m it 
so viel Zutraulichkeit 'ne G efahr für sich selber und für mich 
heraufzubeschwören.

„A ls ich meine Freude aussprach, daß sie glücklich ent­
kommen sei, da betheuerte sie, die Todesangst habe sie beinahe 
umgebracht. A us dem Hause w ar sie unbemerkt geschlüpft, aber 
im G arten  hat fich's geregt, wie wenn 'n  Kaninchen oder 'n  
Hund durch'S Gebüsch geschlichen w äre, doch auch ein Mensch 
konnte es gewesen sein. Solche Kunde w ar m ir 'ne W ohlthat. 
M ein  Kopf wurde kalt wie E is , und keinen anderen Gedanken 
gab's mehr fü r mich, a ls  uns beide in  Sicherheit zu bringen.

„ „ W ir wollen das Aergste denken und keine Zeit ver­
lie ren ,""  antw ortete ich auf diese M ittheilung, „„sagt, wenn 
I h r  genug gerastet habt, dam it w ir losmachen. Zw ei gute 
Kabellängen ist's bis zu dem Binsenm oor, und find w ir erst 
da d 'rinnen , mögt I h r  nach Herzenslust au sru h en .""

„D a  sprang sie empor, sie nahm  meine Hand und erklärte, 
daß sie keine Müdigkeit kenne, ich um  ihretwillen meine Eile 
nicht zu mäßigen brauche. Und so schritten w ir dahin und ihre 
H and hielt ich, um  sie auf dem unebenen Boden vor dem Auf­
rennen zu bewahren. S ie  aber erzählte m ir unterdessen alles, 
w as sie auf ihrem geheimen Wege von dem K apitän erfahren 
hatte und wovon sie vermuthete, daß es m ir nützlich sei. I h r e  
F reundin  hatte sie in  den letzten T agen  gesprochen und von ihr 
alles erfahren, w as zu schreiben dem K apitän wohl zu viel, 
oder auch nicht sicher genug gewesen. Alles stimmte wie 'ne 
korrekte Breitenberechnung. An dem heutigen T age hatte K apitän 
S im pson  Anker gehoben, um bis gerade vor die M ündung des 
Flüßchens zu kreuzen. D ort sollten zur Nacht alle S egel einge­
holt und der Erfolg meines U nternehm ens abgew artet werden.

„D er K apitän vertraute auf mich, wie auf 'nen Schiffs­
chronometer; an  Bord hatte er alles zum Em pfang J u a n a 's  
hergerichtet, ihr aber rathen lassen, sich auf der Flucht nicht m it 
unnöthigem  B allast zu beschweren, denn es sei alles an  B ord,

w as sie brauche und weit m ehr. daß sie 'ne F a h rt um  die Erde 
hätte machen können, ohne an  irgend etwas Noth zu leiden. 
S o g a r  'ne M u la ttin  befand sich an  B ord, um  ihr zur H and zu 
sein und sie zu bedienen.

„D ies alles erzählte m ir das liebe Kind, und vom Herzen 
kam's ihr, wenn sie ihre Freude darüber aussprach, schon nach 
einigen S tu n d en  m it dem K apitän  zusammenzutreffen, ihm zu 
danken fü r so viel Liebe und Fürsorge, wie sie m ir danke für 
meine Dienste, die sie m ir reich vergelten wolle.

„ S o  redete J u a n a  ihre Angst und ihre Müdigkeit von der 
Seele herunter, während es m ir in der B rust schnitt und wühlte, 
daß ich meinte, mich auf der S telle  verbluten zu müssen. A ls 
sie darauf den Binsenw ald in  'ner kleinen Entfernung  auftauchen 
sah, wie 'ne M auer oder 'ne Fluthw elle, erschrak sie. S ie  wußte 
nicht, wo die Z eit geblieben w ar und erklärte, an  m einer treuen 
H and —  ja  Dick, bei G ott, das sagte sie —  an  m einer treuen 
H and noch viele M eilen w andern zu können. Ich  antw ortete 
nicht, wußte nicht, w as ich hätte reden sollen.

Erst nach 'nein Weilchen, als ich das leise S in g en  der 
Nachtbrise zwischen den B insen ausmachte, fand ich wieder 'n  
W ort. Ich erklärte, daß es sich d 'rum  handle, die Jo lle  zu 
finden, und zum ersten M al schreckte mich der Gedanke, w as 
d 'rau s  werde, wenn T o rtilla , diese schleichende B rü t, m ir 'nen 
S treich gespielt und das B oot gestohlen habe. Nicht besser stand'«, 
wenn ich die S telle m ißte, auf welcher ich die Jo lle  verankert 
hatte. I n  meiner S o rg e  kam's m ir w ie'n G ru ß  oben von den 
S te rn e n  herunter, a ls  ich endlich den S ig n a lb au m  vor m ir sah. 
Ich erkannte ihn trotz der Dunkelheit wieder, und a ls  w ir bei 
dem Gebüsch m it den Ju ccas  ein trafen, sank's m ir wie'n Zent- 
nergewicht von der B rust. D ie M itte zwischen den beiden 
Punkten w ar bald abgeschritten ; dort standen w ir der S telle  
gegenüber, auf welcher ich die Jo lle  verborgen wußte. Aber wie 
an  B ord  kommen? Ich fürchtete mich, es auszusprechen, und 
doch gab's keinen anderen Ausweg. Ich  mußte J u a n a  auf 
meinen Armen hinübertragen. A ls ich'« sagte und auseinander«



—  Der konservative Rittergutsbesitzer Reich, welcher von 
1877 bis 1890 den dritten sächsischen Wahlkreis (Bautzen- 
Bischofswerda - Kamen; - Pulsnttz) im  Reichstage vertrat, ist in  
Biehla bei Kamen; im  A lte r von 69 Jahren gestorben.

—  Bet D r. Stryck soll, wie der „Börs.-K ." m itthe ilt, noch­
mals eine Abordnung von Stadtverordneten unter Führung des 
Abg. B arth  gewesen-ssein. D r. Stryck soll geantwortet haben, 
er würde heute Abend in  der Fraktion der Linken sein Verhalten 
;u  rechtfertigen suchen.

—  Der Geh. Sanitä tsra th  D r. S te in tha l, der im  94. Lebens­
jahr verstorbene Nestor der B erliner Acr;1e, ist heute Vorm ittag 
auf dem jüdischen Frtedhof in  der Schönhauser Allee beigesetzt worden.

—  Durch Kaiserliche Kabinetsordre vom 19. September 
ist die Einstellung des 8 mm Maxim-Maschinen-GewehrS in  die 
M arineartille rie  genehmigt worden.

—  D er Erlaß des Unterrichtsministers vom 14. M a i, 
wonach die Verpflichtung der Seminaristen ;u r Uebernahme jeder 
ihnen ;ugewiesenen Stelle von 3 Jahren auf 5 Jahre verlängert 
w ird , hat nach der „Norddeutsche Allgemeine Z tg ." keine rück­
wirkende Kraft.

—  Jnbetreff der Kandidatur des Landraths Stubenrauch 
fü r den jetzt erledigten Posten des Zweiten Bürgermeisters von 
B e rlin  theilt das „T e ltow er Kre isbl." m it, daß Landrath Stuben- 
rauch ;weifellos eine etwaige W ahl ablehnen würde.

—  Neuerdings hat der Vorstand des deutschen Brauer­
bundes in  einer Eingabe an den deutschen Reichskanzler darum 
gebeten, durch die Retchsgesetzgebung eine amtliche Aichung der 
Bierfässer fü r das ganze Reich vorzuschreiben. Dem Vernehmen 
nach soll die Frage einer P rü fung  unterworfen werden.

— Der „Staatsanzeiger" schreibt: A u f mehreren Strecken 
des Staatseisenbahnnetzes hat nach dem am 1. d. M . in  K ra ft 
getretenen W interfahrp lan eine Verminderung der Personenzüge 
stattgefunden. Diese Maßregel erschien geboten, da die aufge­
hobenen Züge selbst während der lebhaften Reisezeit des Sommers 
nu r von einer sehr geringen Anzahl von Personen benutzt 
wurden. Hiernach mußte angenommen werden, daß ein allge­
meines Bedürfniß des öffentlichen Verkehrs fü r die dauernde 
Beibehaltung dieser Züge nicht vorliegt, sodaß die Aufwendung 
erheblicher Kosten fü r die fernere Beförderung so gering benutzter 
Züge nicht zu rechtfertigen gewesen wäre. D ie vorübergehende 
Einschränkung des Zugdienstes, welche durch die außerordentliche 
Verminderung des Reiseverkehrs auf einzelnen Strecken nach dem 
Ausbruch der Cholera geboten war, w ird  angesichts der erfreu­
lichen Abnahme der Epidemie, wie zu hoffen, demnächst ganz 
oder doch zum größten T he il wieder rückgängig gemacht werden 
können.

—  Dem B erliner Hilfskomitee fü r Hamburg find bis zum 
1. Oktober 133 000 Mark zugegangen.

—  E in  hiesiges B la tt w ill wissen, daß die Zahl der Lose 
der preußischen Klaffenlotterie um 30 000 vermehrt werden solle. 
Kautionsfähige pensionirte Offiziere sollen in  erster L in ie  fü r die 
Kollekteurstellen in  Aussicht genommen werden.

—  D ie Breslauer Strafkammer verurtheilte den Ab­
geordneten Kunert wegen Religtonsvergehen zu drei Monaten 
Gefängniß.

Leipzig, 4. Oktober. D ie von Rektor Ahlwardt beantragte 
Revision, welcher am 22. Februar d. Js . wegen Beleidigung der 
B erliner städtischen Behörden und zahlreicher Privatpersonen zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt war, ist heute vom Reichs­
gericht verworfen worden.

B rem en, 4. Oktober. D er „Norddeutsche L loyd" ertheilte 
der Schiffsbauwerft von Schichau in  E lbing und Danzig den 
Auftrag zum Bau eines Doppelschraubendampfers fü r die Reichs­
postdampferlinien. Der Dampfer soll eine Länge von 456 Fuß 
englisch, eine Breite von 51 Fuß, eine Raumtiefe von 33 Fuß 
erhalten und eine Geschwindigkeit von 14*/, Meilen entwickeln.

F ra n k fu r t  a. M.» 3. Oktober. D ie „Franks. Z tg ." erfährt 
aus Bochum, es verlaute zuverlässig, das Geheimrath Baare die 
Absicht habe, von der Leitung des Bochumer Gußstahlvereins 
zurückzutreten.___________________________________________ ^

Ausland.
Budapest, 4. Oktober. M in ister Szögyeny w ird in  der 

zweiten Hälfte d. M ts., spätestens Anfang November, den Bot- 
schafterposten in  B e rlin  antreten.

Genua, 4. Oktober. I m  Treppenhause des spanischen Kon­
sulats platzte eine Bombe, der Schaden ist gering, der Thäter 
unbekannt.

setzte, daß die Jolle  hinter dem Schilsdickicht liege und ich ih r 
nicht zumuthe, durch's Wasser zu waten, war sie sogleich zu 
allem bereit. Ich  scheute mich, sie zu tragen, sie in  meinen 
Armen zu halten, und ih r war'« recht und lieb. Hab' später 
oftmals über den Unterschied gegrübelt, Dick; ich kalkulirte, daß 
ihre Berührung mein Gehirn in  helle Flammen setzte, meine 
Berührung ih r dagegen nicht mehr galt, als die eines Gauls, 
oder eines einfältigen Maulesels, ja, das war der ganze 
Unterschied.

„Juana  hatte 'nen schönen, festen Körperbau, ich sage D ir ,  
Dick, Nummero eins a. M r  meine Kräfte wars indessen nicht 
zu vie l, selbst nicht auf 'ne längere Dauer. Ich hob sie auf 
meinen linken Arm , was sie duldete wic'n K ind, das von seiner 
W ärterin  getragen w ird. W ie'n K ind legte sie den Arm  um 
meinen Hals und fragte ob sie nicht zu schwer sei, auch betheuerte 
sie» daß fie's Wasser nicht fürchte, wenn'« rathsamer sei zu gehen.

„Ich  vertröstete sie m it zwei Worten. Denn vor meinen 
Augen tanzten wieder alle Sterne am Himmel und die schwarze 
Binsenwand, als sie sich zutraulich an mich schmiegte und ich 

^  Zeug hindurch ihr« Wärme fühlte. Indem  ich in  das 
hineinwatete, erschien's m ir wie 'ne Erleichterung. 

D ie Speiche trug ich in der rechten Hand. Ich stützte mich auf 
diesewe, benutzte sie auch, den Boden vor m ir auszupeilen und,
° 7 / ^ 'E ,,^g tn g , das Schilf zur Seite zu biegen, daß die 

scharfen B la tter das Mädchen nicht schnitten.
.  .  früher bei meinem Landen lavierte ich auch jetzt wieder.
Ich woll e keine verrätherische Bahn zurücklassen, und wieder 
war m irs  ° ls  °b ich mein altes Fahrwasser kreuzte. Nach kurzer 
Ze it lag so viel Schilfwald hinter uns, daß am hellen Tage 
uns Keiner mehr vom Ufer aus entdeckt hätte. Noch immer 
war ich meiner Sache gewiß. D ie Last auf meinem A rm  rech­
nete ich nicht, und 'nen Boden hatte ich unter den Füßen, der 
war sicher genug, um 'nen K iel d 'rauf zu strecken.

(Fortsetzung folgt.)

P ariS , 4. Oktober. D ie Zeitungsberichterstatter gaben zu 
Ehren Stanhopes gestern Abend ein Bankett.

Lissabon, 4. Oktober. Der der Unterschlagung bezichtigt 
gewesene ehemalige Präsident des Banco Im aitano, Mendoza 
Cortez, ist von der zu seiner Aburtheilung als Gerichtshof kon- 
stituirten Pairskammer freigesprochen worden.

Lüttich, 4. Oktober. D ie gestrige Berathung des Ge­
meinderathes, welche von einer erregten Menschenmenge besucht 
war, beschloß das Verbot der Oktobermeffe wegen der Cholera 
unter fortwährendem Pfeifen und Schreien der Zuschauer. D ie 
Menge tnsultirte die Gemetnderäthe; vor dem Gemeindehaus 
fanden ernste Krawalle statt. D ie Polizei mußte zum Schutze der 
Gemeinderäthe eintreten und nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

N am u r, 4. Oktober. D ie Polizei überraschte gestern Abend 
die ih r bezeichneten Spielsäle, stellte die Namen der Spieler 
fest und beschlagnahmte sämmtliche Spielgelder und S p ie l­
gegenstände.

London, 3. Oktober. Der Dichter Tennyson ist schwer er­
krankt; sein Befinden erregt Besorgniß.

London, 4. Okober. Der P rinz und die Prinzessin Heinrich 
von Preußen find heute in B alm ora l eingetroffen.

Kopenhagen, 3. Oktober. Der Reichstag ist heute eröffnet 
worden. Beide Kammern haben ihre Präsidenten wiedergewählt. 
Morgen w ird das Budget vorgelegt werden.

PeterLbnrg, 3. Oktober. I m  ersten Semester d. Js . be­
trugen die ordentlichen Reichseinnahmen 397 5000 000 Rubel 
gegen 403 900 000 Rubel im  Vorjahre, die außerordentlichen 
162400  000 Rubel gegen 19 200 000 Rubel, die ordentlichen 
Reichsausgaben 420 300 000 Rubel gegen 396 500 000 Rubel 
im  Vorjahre und die außerordentlichen 76 500000 Rubel gegen 
1 0 1 0 0 0 0 0  Rubel im  Jahre 1891. —  Der „Börsen - Zeitung" 
zufolge beabsichtigt der Leiter des Finanzministeriums W itte  fü r 
1893 ein Reichsbudget aufzustellen, welches ohne Defizit ab­
schließe. Dazu werde keine innere Anleihe ausgenommen werden; 
sondern zur Deckung des Ausfalles der Einnahmen, sowie der 
gegenwärtigen durch die Mißernte und die Cholera verursachten 
Krisen sollen Kreditbillets fü r Rechnung des vorhandenen be­
deutenden Goldvorraths ausgegeben werden. Ferner sei W itte  
gesonnen, die Reichseinnahmen durch indirekte Steuern zu ver­
mehren.

Newyork, 3. Oktober. Es ist jetzt der „Bohem ia" gestattet 
worden, die Ladung mittels Leichter zu landen.

Arovinziaknachrichten.
Rosenberg, 1. Oktober. (Denkmal). Heute wurde das von der 

hiesigen evangelischen Kirchengemeinde dem verstorbenen Pfarrer Schnase 
auf dem Kirchhofe errichtete Denkmal von dem Pfarrer Herrn Glang in 
Gegenwart des Gemeinde-Kirchenraths der Wittwe des Verstorbenen 
übergeben

):( A us dem Kreise F la to w , 4. Oktober. (Wassergenossenschaften). 
Die Drainage mit der sich unsere Landwirthe wegen der Kostspieligkeit 
ihrer Ausführung bisher wenig befreunden konnten, scheint nun doch 
bei den hohen wirthschaftlichen Erfolgen, die bei ihrer Anwendung er­
zielt worden sind, immer mehr Eingang zu finden. Große Ackerflächen 
sind in letzter Zeit auf den nahen Gütern bei Krojanke drainirt worden. 
Ueberhaupt hat sich in den letzten sehr nassen Jahren eine bessere Vorflut 
als zwingende Nothwendigkeit herausgestellt; es ist deshalb in vielen 
Theilen des Kreises die Bildung öffentlicher Wassergenossenschaften ins 
Auge gefaßt worden. Die bereits bestehende Wassergenossenschast Ossowke- 
Petzewo, zu der sich meist bäuerliche Besitzer vereinigt haben, hat zur 
Ausführung der Meliorationen ein Darlehn von 50000 M k. aufge­
nommen. Auf Staatskosten ist ferner ein Projekt zur Bildung einer 
Genossenschaft zur Entwässerung der Masuri- und Rostocki - Wiesen und 
des Grünlinder Bruches ausgearbeitet worden. Ebenso sind noch an 
anderen Orten Wassergenossenschaften in Aussicht genommen und V o r­
verhandlungen darüber gepflogen worden.

Dirschau, 4. Oktober. (Durchreise des Kaisers. Unglücksfall). Der 
Kaiser berührt auf seiner Rückreise nach Berlin honte Nacht um 1.26 Uhr 
den hiesigen Bahnhof. Während des kurzen Aufenthaltes von 4 M i ­
nuten findet der Maschinenwechsel statt. — Der Sohn des Gasthof­
besitzers Richter, der erst vor kurzer Zeit vom Militärdienst in die Heimat 
zurückgekehrt war, fand dadurch einen plötzlichen Tod, daß ihm beim 
Häckselsckneiden ein Eisenttück, welches sich von der Maschine loslöste, so 
heftig an den Kopf traf, daß er sofort zusammenbrach.

G oldap, 3' Oktober. (Parzellirung). Das ehemalige Vorwerk Czar- 
nowken ist von zwei Unternehmern parzellirt worden. Die Acker­
flächen sind an Landwirthe für 5— 600 Mk. pro Hektar verkauft worden, 
während der Wald in den Besitz des Forstfiskus für 170 M ark pro 
Hektar überging. Der Gewinn der Unternehmer wird sich auf 50 000 
Mk. beziffern.

Schulih, 3. Oktober. (Ueberfall). Drei junge Leute aus unserer 
Stadt wurden gestern Abend auf einem Spaziergange in der Nähe des 
Bahnhofes von mehreren aus einem Versteck hervorspringenden Strolchen 
angefallen. Der eine der Spaziergänger, der M aurer Sck., erhielt 
wuchtige Hiebe über den Kopf, welche ihm vollständig die Besinnung 
raubten. I n  Gemeinschaft mit dem hinzugekommenen Nachtwächter unter­
nahmen die Bedrohten die Verfolgung der eiligst davonlaufenden Strolche. 
Leider gelang es den meisten von ihnen, unerkannt in den Wald zu ent­
kommen. Einer jedoch, der Arbeiter Brettin von hier, wurde eingeholt 
und in das hiesige städtische Gefängniß eingeliefert.

Bromberg, 3. Oktober, (Fordoner Eisenbahnbrücke). Die Arbeiten 
am Bau der Fordoner Eisenbahnbrücke (über die Weichsel) schreiten un- 
gemein rasch vorwärts. I n  den letzten Monaten ist besonders der Auf­
bau der Strompfeiler 2 und 3 und der Vorlandpfeiler 15— 19 fertig­
gestellt worden. Es ist interessant, daß die Brücke, welche nach ihrer 
Vollendung die größte Deutschlands sein wird, genau so lang ist, wie 
die Berliner Linden, nämlich 1325 Meter (die Dirschauer Brücke ist nur 
785 Meter lang). An der Fordoner Brücke arbeiten augenblicklich 920 
Arbeiter, während die durchschnittliche Arbeiterzahl nur 800 beträgt. Den 
Bau leiten 23 bautechnische Beamte: 1 Bauinspektor, 3 Regierungsbau­
meister, 2 Ingenieure, 8 Bauassistenten u. s. w. Wie im vergangenen 
Jahre, so dürften auch dies Jahr die Arbeiten im November eingestellt 
und erst im Frühjahr wieder aufgenommen werden. Die Verkehrsüber- 
gabe der Brücke, deren Herstellungskosten sich auf 9 M ill. M k. belaufen, 
erfolgt im Herbst 1893.

Krone a. d. Brahe, 2. Oktober. (Erstickt). Gestern sind im Dorfe 
Stronnau zwei Kinder einer Arbeiterfrau durch Einathmen von Kohlen- 
dunst erstickt.

Posen, 3. Oktober. (Recktsanwälte). Beim hiesigen Ober-Landes- 
gericht wirken nach einer Mittheilung der „Kreuzztg." als RechtSanwälte 
vier Juden, zwei Polen und kein deutscher Christ.

0 Posen, 4. Oktober. (Freigesprochen). I n  der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der Gutsbesitzer Philipp Bowmann aus Krzyskowo 
von der Anklage, am 24. Oktober v. Js . bei dem hiesigen Amtsgericht 
einen ihm zugeschobenen Offenbarungseid falsch geschworen zu haben, 
freigesprochen und sofort aus der Untersuchungshaft entlassen.

Meseritz, 3. Oktober. (Unglück). Die Frau  des Besitzers Wittcken 
passirte den Georgersdorfer Weg in dem Augenblick, als der Dampfpflug 
in Gang gebracht werden sollte. Beide Maschinen standen am Wege, 
und das Seil, welches den Pflug zieht, lag schlaff am Boden in der 
Richtung des Weges. Als nun plötzlich der Pflug in Gang gesetzt und 
das Seil straff gezogen wurde, schlug letzteres über den Weg, welcher 
eine Krümmung in das Land hinein macht, zerschmetterte der F rau  
W . ein Bein und verletzte sie schwer am Kopfe. Besinnungslos mußte 
die Verunglückte nach Hause gebracht werden, wo sie hoffnungslos dar- 
niederliegt.

1 Bojanowo, 4. Oktober. (Unthat). I m  benachbarten Orte Trie- 
busch wurde ein Dienstmädchen verhaftet, welches das ihm zur Pflege 
anvertraute Kind vergiftet hat, um hierdurch aus dem Dienstverhältniß 
entlasten zu werden.

G to lp , 3. Oktober. (Vereinsgründung). Gestern Nachmittag 5 Uhr 
hatten sich in Kaufmanns Wallhause etwa 40 Detaillisten versammelt, 
die einen „christlichen Verein junger Kaufleute" gründeten. Es wurde 
ein provisorischer Vorstand gewählt.

K öslin , 3. Oktober. (Bei den heutigen Ersatz-Wahlmännerwahlen) 
für das Abgeordnetenhaus wurden die von konservativer Seite in 
Vorschlag gebrachten Wahlmänner gewählt. Die Wahlbetheiligung war 
nur schwach._________ _________________________________________  ,

Zur gesundheitlichen WeSerwachung des Schifffahrts­
und Ikößereiverkehrs an der Weichsel.

Zum Staatskommissar für die Gesundheitspflege im Stromgebiet der !
Weichsel ist der Herr Oberpräsident Etaatsminister D r. von Goßler er- !
nannt worden. Eine Anweisung desselben giebt Näheres über die Ueber' 
wachungs-Maßregeln bekannt. Danach werden zur Verhütung der Cholera- 
verbreitung durch den Verkehr auf der Weichsel, der Nogat und den 
zwischen diesen Strömen liegenden Wasserstraßen, alle Fahrzeuge ein­
schließlich der Flöße täglich mindestens einmal ärztlich untersucht. Die 
Untersuchung erfolgt entweder aus dem Strome, während der Fahrt, 
oder an bestimmten Ueberwachungsstellen. Es werden folgende Ueber- 
wackungsbezirke und -stellen eingerichtet: N r. 1 Sckiüno, N r. 2 Brah- 
münde mit der Ueberwackungsstelle Brahmünde, N r. 3 Culm mit der 
Ueberwachungsstelle Culm, N r. 4 Graudenz, N r. 5 Kurzebrack mit der 
Ueberwachungsstelle Kurzebrack, N r. 6 Piackel mit der Ueberwachungsstelle 
Piackel, N r. 7 Dirschau mit der Ueberwachungsstelle Dirschau, N r. 6 
Käsemark mit der Ueberwachungsstelle Käsemark, N r. 9 Gr. Plehnendorf, 
umfassend den Rest der Bauabtheilung Neufähr. Außer dem Verkehr 
auf dem Strome sind die durch die Plehnendorfer Schleuse lausenden 
Fahrzeuge zu überwachen. N r. 10 Danzig, ohne feste Ueberwachungs­
stelle mit dem Amtssitz Danzig, umfassend die todte Weichsel von der 
Plehnendorfer Schleuse bis nach Neufahrwasser und die M ottlau, soweit 
sie zum Stadtbezirk Danzig gehört. N r. 11 „untere Nogat", mit der 
Ueberwachungsstelle Kraffohlsckleuse. N r. 12 Tiegenhof mit der Ueber­
wackungsstelle Platenhof bei Tiegelhof, umfassend den Weichselhaffkanal, 
die Elbmger Weichsel und den Tiegefluß. Jedem Ueberwachungsbezirke 
werden vom Regierungspräsidenten Aerzte zugetheilt. Abgesehen von 
dem Bezirk Danzig haben die Aerzte an den Ueberwachungsstellen oder 
in deren unmittelbaren Nähe ihren Aufenthalt zu nehmen. Dem leiten­
den Arzte überweisen die Regierungspräsidenten das Personal an Beamten, 
Bootsleuten und Krankenwärtern, soweit sie es nicht für zweckmäßig 
erachten, die Annahme desselben den Aerzten selbst zu übertragen. Für 
den Dienst auf dem Strome wird für jeden Ueberwachungsbezirk ein 
Dampfer bereit gestellt. Neben den Dampfern sind für jeden Bezirk Boote 
zur Verfügung zu stellen. Sämmtliche Dienstfahrzeuge der Bezirke führen 
eine weiße Flagge. I n  jedem Bezirk und, abgesehen von N r. 10, in 
unmittelbarer Nähe der Ueberwachungsstellen sind Einrichtungen ZU 
treffen, welche die Unterbringung, Behandlung und Beobachtung s.) Cholera­
kranker, d) Choleraverdächtiger, e) von Mannschaften in Quarantäne 
gelegter Fahrzeuge ermöglichen. Soweit Räumlichkeiten nickt miethweise 
zu beschaffen sind, werden Baracken errichtet. An den Ueberwachungs' 
stellen und anderen geeigneten Orten der Bezirke, insbesondere den regel­
mäßigen Anlegestellen ist Sorge zu tragen, daß die Fahrzeuge keimfreies 
Trinkwasser einnehmen können. Die zwischen Danzig und einer unter­
halb Dirschau gelegenen Station über Plehnendorf verkehrenden Dampfet 
werden an der Ueberwachungsstelle Gr. Plehnendorf möglichst bei deM 
Durchschleusen, an einer Anlegestelle oder während der Fahrt untersucht'
Im  Bezirk Danzig erfolgt die Untersuchung an den Anlegestellen oder 
während der Fahrt auf dem Strom. Außer den bezeichneten Dampfern 
darf kein Fahrzeug an den Ueberwachungsstellen in der Zeit von 7 Uhr 
abends bis 8 Uhr morgens vorüberfahren. Alle auf dem Strome oder 
an den Ueberwachungsstellen angehaltenen oder aus dem Strome liegen­
den Fahrzeuge sind regelmäßig einer ärztlichen Untersuchung zu unter­
ziehen, falls nicht nachgewiesen wird, daß sie am selben Tage schon einer 
Untersuchung unterlegen haben und dabei unverdächtig befunden sind- 
Cholerakranke sind sofort in die Lazarethe zu bringen. Von den Ab­
gängen der Kranken und Verdächtigen ist sofort eine Probe in einem 
zur Versendung geeigneten Gefäße abzufangen. Dieselbe ist an das 
Sanitätsamt des 17. Armeekorps zu Danzig, an das kaiserliche Gesund­
heitsamt zu Berlin oder an das Institu t für Infektionskrankheiten zu 
Berlin abzusenden. Die Fahrzeuge, auf welchen kranke oder verdächtige 
Personen vorgefunden sind, werden ebenfalls desinfizirt. Nach der Des­
infektion ist über das Fahrzeug eine seckstägige Quarantäne zu verhängen-  ̂
Werden auf dem Fahrzeuge keine Kranken oder Verdächtigen gefunden, 
so wird denselben die Weiterfahrt gestattet. Es ist jedoch das Kielwasser 
desselben thunlichst zu desinfiziren. Jedem Führer eines Schiffes ist übet 
die Untersuchung und den Umfang der Desinfektion eine Bescheinigung 
auszustellen. Bei den Flößen erhält jeder Traftenführer eine Bescheini­
gung. Die leitenden Aerzte haben über alle Fälle von Cholera und 
ähnlichen Erkrankungen, sowie über alle Todesfälle genaue Aufklärung 
zu suchen, sowie M aterial zur wissenschaftlichen Bearbeitung zu sammeln- 
Die Regierungspräsidenten haben die zur Durchführung der Anweisung 
erforderlichen Polizeiverordnungen zu erlassen. Zum Schluß wird, riaä)' 
dem in Obigem ein kurzer Auszug auS den 14 Paragraphen umfassen/ 
den Anweisung gegeben ist, auf den § 327 des Strafgesetzbuches c E  
merksam gemacht, welcher lautet: „W er die Absperrungs-oder Aufsicht^ 
maßregeln der Einfuhrverbote, welche von der zuständigen Behörde ZÛ  
Verhütung des Einsührens oder Verbreitens einer ansteckenden Kran'' 
heil angeordnet worden sind, wissentlich verletzt, wird mit Gefängniß 
bis zu zwei Jahren bestraft. Is t infolge dieser Verletzung ein Mensw 
von der Krankheit ergriffen worden, so tritt Gesängnißstrafe von drei 
Monaten bis zu drei Jahren ein". _________________________  ^

Lokalnachrtchlen.
Thorn. 5. Oktober 1892.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m He e re ) .  Dr.  S ck e l l er ,  
Ober-Stabsarzt 2. Kl. und Garnisonarzt in Thorn, zum Ober-Stabsar? 
1. Kl., D r. C r o n e ,  Assist.-Arzt 1. Kl. vom Feld-Artl.-Regt. v-N 
Clausewitz (obersckl.) N r. 21, zum Stabs- und Bats.-Arzt des 3. B an­
des Jnf.-Regts. von der Marwitz (8. pomm.) N r. 61, D r . S l a w Y ^ ,  
Assist.-Arzt 2. Kl. vom Ulanen-Regt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4- 
zum Assist.-Arzt 1. Kl. befördert; Dr. H e i d e p r i e m ,  Stabs- und Bats'' 
Arzt vom 3. Batl. des Jnf.-Regts. von der Marwitz (8. pomm.) N r. 61, 
mit Pension der Abschied bewilligt.

—  ( Z u r  T i t u l a t u r  der  G y m n a s i a l l e h r e r ) .  Am vergas 
genen Sonnabend ist seitens der Provinzial-Schulkollegien den Direktoren 
höherer Lehranstalten die Verfügung zugegangen, daß vom 1. Oktober cr- 
ab alle definitiv angestellten Lehrer den Titel „ O b e r l e h r e r "  zu führen 
haben. Diejenigen älteren Lehrer, welche bisher den Titel „Professor 
führten, behalten denselben bei.

—  ( F r a c h t f r e i e  B e f ö r d e r u n g ) .  Der Eisenbahnminister
für die an die Nothstandskomitees in Hamburg, Altona und Wandsven 
adressirten Waaren frachtfreie Beförderung auf den preußischen Staats 
bahnen angeordnet. ..
... 1/7 ( R u d  olk F a lb ) ,  der vielgenannte Wettergewaltige, prophe^ s 
für Oktober wieder zwei „kritische Tage". Der erste derselben fällt aU 
den 6. Oktober und ist ein kritischer Tag erster Ordnung. Der zwA, 
wird nicht ganz so gefährlich werden; Falb verlegt ihn aus den 20. ^  
tober und verleiht ihm die zweite Hofrangordnung seiner kritischen Daß'  

I n  letzter Zeit find freilich die Prophezeiungen Falbs nicht imwe 
eingetroffen.

—  ( Z u r  E i s e n b a h n v e r w a l t u n g s  - R e f o r m ) .  Auch ^
„Kölnische Zeitung" bestätigt nun unsere Mittheilung, wonach die A 
schaffung resp. Umwandlung der Eisenbahn-Betriebsämter durchaus n§ 
nicht beschlossene Sache ist. (S . u. Tagesschau). -

—  ( V o r t r a g ) .  Morgen Abend 8 Uhr hält im Mittelsaal-
Artushofes Herr Handelskammersekretär Dr. Heinrich Fränkel o  ̂
Weimar einen öffentlichen Vortrag über „den drohenden Untergang 
Deutsckthums in Oesterreich-Ungarn und Rußland". Alle Deutschgestnrn 
auch Damen, sind eingeladen. Der E intritt ist frei. . . hje

—  ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  Gestern Nachmittag ^ ^ .z k i-  
Thorner Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher-Jnnung im Blachou' ^  
schen Lokale ihr Michaelisquartal ab. Es wurde ein Meister lN 
In n u n g  aufgenommen, acht Lehrlinge nach bestandener Prüfung, ru 
Hilfen freigesprochen und ihnen die Berbandspapiere eingehändigt, 
Lehrlinge wurden neu eingeschrieben. Darauf fand die Einziehung ,, 
Beiträge und die Rechnungslegung statt. Die Prüfung der .^sseN, 
wurde zur nächsten Versammlung ausgesetzt. Noch wurde belan
die späteren Quartalssitzungen nicht mehr am Dienstag, s ? " ^  . ^  
Montag stattfinden zu lassen. E in  Antrag auf Anschaffung



Jnnungsfahne wurde für spätere Zeit zurückgelegt. Den Berathungen 
folgte gemüthliches Beisammensein.

—  ( K o n z e r t  F e l i x  M e y e r ) .  Was w ir von dem am Sonntag 
stattfindenden „Felix Meyer Konzert" zu erwarten haben, besagt die 
Kritik einer Breslauer Zeitung über ein Konzert des Vereins der 
Musikfreunde. Hier heißt es: Unter M itwirkung des Kammervirtuosen 
Herrn Felix Meyer fand gestern Abend für dieses Jahr das erste Konzert 
des Vereins der Musikfreunde statt. Herr Meyer steht hier noch vom 
letzten Musikfest, fast mehr noch vom Ruhmeshallen-Konzert her im besten 
Andenken. Wie damals, so verstand der geschätzte Künstler auch diesmal 
wieder mit den süßen Tönen seiner „Kaisergeige" die Herzen aller Z u ­
hörer zu umstricken. Gelegenheit dazu gab ihm vor allem Beethovens 
herrliches Violinkonzert in v ,  welches durch den Künstler eine vollendet 
schöne Wiedergabe erfuhr. Ebenso schön spielt Herr Meyer das Larghetto 
des Konzerts. Alle Terzen-, Oktaven- und Decimen-Gänge gelangen dem 
Künstler vorzüglich, ebenso auch die Flageolet-Töne. Ernst's ungarische 
Lieder gelangten trotz immenser Schwierigkeit durch den Violinisten zu 
einer vollendet guten Wiedergabe. M it  herrlichem Tone —  hier kam 
die vorzügliche Violine wohl zu allerschönster Geldung —  spielte Herr 
Meyer als Zugabe noch das Adagio aus Spohrs 9. Violinkonzert und 
erntete hierfür ebenso warmen und vollberechtigten Beifall, wie für seine 
früher schon genannten Darbietungen.

—  ( E i n e  österreichische D a m e n k a p e l l e ) ,  aus 7 Herren und 
3 Damen bestehend, giebt morgen Abend im Schützenhause ein Streich- 
konzert.

—  ( S p r i t z e n p r o b e ) .  Gestern Nachmittag fand die Revision der 
städtischen wie auch der privaten Feuerspritzen und Löschgeräthe auf den 
Vorstädten und in den Schneidemühlen statt. Die Revision, die ein 
günstiges Resultat ergab, erfolgte durch die Herren Stadtbaurath Schmidt, 
Stadtbaumeister Leipolz und andere Mitglieder der Sicherheitskommission. 
Die Revisionen fanden der Reihe nach statt: im städtischen Schlachthause, 
Schneidemühle von Kuntze u. Kittler-Trepposch, Ulmer u. Kaun, Roggatz- 
Culmer Vorstadt, Lewin, Houtermann u. Walter, Jügner, Bromberger 
Vorstadt und städtische Ziegelei.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K la u e n s e u c h e )  ist ausgebrochen: unter 
den Rindviehbeständen der Ansiedler Schnuller und Rex zu Ludowitz, 
Greifenstein und Patschkowski zu Sablonowo, auf dem Vorwerke Ludo- 
witz des Anstedelungsgutes Rynsk, sämmtlich im Kreise Briesen, und 
des Gutes Kuczwally, hiesigen Kreises.

—  ( A u f g e k l ä r t e r  V o r f a l l ) .  Nunmehr klärt sich auf, daß der 
Kutscher Rutkowski vom Dominium Groß-Opok, von dem w ir am 
Sonnabend meldeten, daß er vom Wagen gestürzt und eines Korbes 
Mit 300 Mk. beraubt worden sei, sinnlos betrunken von seinem Kutschbock 
gefallen ist. Der Korb nebst In h a lt, den er vom Wagen verloren hatte, 
ist sofort von einem Mädchen gesunden und an die hiesige Polizei- 
dehörde abgeliefert worden.

—  ( P o l iz e i b e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

—  ( G e s u n d e n )  wurde auf der Breitenstraße eine Partie Fracht­
briefe, ebendaselbst in einem Geschäft ein weißes Taschentuch, gezeichnet 
P. K. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,47 Meter u n t e r  Null. 
7  ̂ Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „Brahe" mit einer 
Ladung Petroleum, Heringen, Seegras und Stückgütern, und der Dampfer 
"Vromberg" mit einer Ladung Stückgütern, beide Dampfer von Danzig 
*esp. Bromberg. Heute M ittag  langten die beiden Regierungsdampfer 
,,Ente" und „Culm" mit einem großen Dampfbagger zum Steinheben 
lin Schlepptau hier an, und dampften stromauf nach Zlotterie. Abge­
fahren ist der Dampfer „Weichsel" mit drei beladenen Kähnen im Schlepp­
tau nach Wloclawek.

Der Aauerrilt Merlin-Wien
"nd umgekehrt wird in weiten Kreisen beider Reiche mit großer 
Spannung verfolgt. Von den deutschen mußten 7, von den 
österreichisch-ungarischen Reitern bis zur Dienstagsnacht 9 ab­
stoppen ; theils waren die Pferde niedergebrochen, theils nöthigten 
andere Zwtschenfälle zum Aufgeben des Rittes. Bom Prinzen 
Friedrich Leopold lauteten die Nachrichten günstig. Er war am 
3. Oktober vormittags in Kolin, abends m it dem Lieutenant Heyl 
sn Jglau. Herzog Ernst Günther von Schleswig-Holstein kam 
Montag Abend durch Deutschbrod. Von den Oesterreichern und 
Ungarn waren am 3. Oktober mittags die Lieutenants v. Miklüs 
und Csävossy, eine Stunde später Rittmeister Caloud in 
Hoyerswerda. M ik lü s  vom 16. Husarenregiment erreichte als 
Erster Berlin früh 9 Uhr 41 Minuten (mttteleurop. Zeit) auf 
der Stute Marcsa. I n  74*/, Stunden zu Pferde von Wien 
dach Berlin  580 Lm —  gewiß eine erstaunliche Leistung!

Zum Empfange der österreichisch-ungarischen Kameraden 
waren großartige Vorbereitungen getroffen worden. Auf dem 
Eifelthurm der Bockbrauerei wehte die deutsche Fahne, von der 
Malerte des Thurmes hingen österreichische Banner herab. Das 
Steuerhaus war m it Laubgewinden reich geschmückt, vor dem 
Hause stand eine Ehrenpforte. Das breite Velarium des ersten 
Bogens trug in schwarzer Schrift auf gelbem Grunde die W orte: 
''«och lebe Oesterreich-Ungarn!". Am zweiten Bogen hing, um- 

ymi von Eichenlaub, ein gelbes Schild, in Form einer Kartusche 
D>. ^ W id m u n g : „Willkommengrub der deutschen Kameraden".

Guirlanden der Ehrenpforte zierten schwarzgelbe Schleifen. 
Et» - tasten prangten österreichische und ungarische Fahnen. 
^ wa einen Meter vor der Ehrenpforte markirten zwei kleine
Fahnenstangen, an denen zugleich Laternen hingen, das Ziel. 
ton des Feldes, rechts von der Chaussee, wehte eine

>he Startfahne. Neben dem Steuerhaus« war von den 1. Garde- 
jW o n e rn  ein Zelt aufgerichtet. Der Unionsklub hielt ein Früh- 

a für die ankommenden Reiter bereit.
Lieutenant von Miklüs wurde von den deutschen Kameraden 

l j "  lautem Hurrah und dann namens derselben vom Oberst- 
T>» °uont v. Sack m it einer kurzen ehrenden Ansprache begrüßt, 
l i ^  Dotter war bet seiner Ankunft zwar blaß, sonst aber körper- 
fich vollständig frisch. Das Pferd, ein brauner Halbblut, das 
öesse"  ^  letzten Nacht einen Nagel eingetreten hatte und insolge- 
aber"- ""merklich lahmte, war zwar etwas abgetrieben, machte 
gki^uuuerhin noch einen ganz guten Eindruck und weidete 
wvkl der Ankunft auf dem Tempelhofer Felde, das es 
Zeit >>"" ^  heimische Pußta erinnern mochte. I n  der ganzen 
l l  i i  r ^ t te s  hatte es nur dreimal drei Stunden geruht. Um 

Uhr 17 M inuten traf als Zweiter der Lieutenant I
fast ponny- 

Miklüs ein,

"  M inuten traf als Zweiter der Lieutenant J u l i u s  
or in °^r>. von dem 3. Husarcnregiment auf einem fast 
(k le il" , .Einen Wallach des Ober-Lieutenants von M ikl 
1 L ^ n i g  langte der Wiener Radfahrer Klomser an, der 
Cs-iy.s; 10 Minuten früher von Wien abgefahren war). Auch

Wien am ersten Tage des Starts früh 7 Uhr 
Wehr „  "erlassen, er hat somit nur etwa anderthalb Stunden 
Ein c als der Lieutenant Miklüs. Auch ihm wurde 
sah Empfang zutheil, der sich noch steigerte, als man
w ar.i«  , ^ r  Frische Roß und Reiter anlangten. Sein Pferd 
schnei, « ^ i t  etwas erschöpft, erholte sich dann aber sehr 
^erwäli, . nichts vermuthen, welche Anstrengungen es
Diiklüs ,, s Hbrr von Csävossy war bis Kalau m it Herrn von 

C s ä v n N  "^ "g e b lieb en , dann hatten s i c h  beide getrennt; Herr 
Um 12 h"Ue die Tour über KönigSwusterhausen genommen. 
G e rb e r   ̂ Minuten kam als D ritte r der Lieutenant 

den 7. Dragonern auf Lieutenant Bardts Schimmel- 
"  an das Z ie l, (m it ihm kam der Brünner Rad­

fahrer Karafiert). Lieutenant Scherber hat um 6 Uhr 50 M in . 
des 1. Starttages Wien verlassen und war Sonntag bis Weih­
wasser gekommen, von dort Montag früh um 3 Uhr aufgebrochen 
und seitdem ohne Rast unterwegs. Der ganze R itt dauerte 78 
Stunden 9 Minuten. Das nicht mehr junge Pferd, das Gestüts­
brand trug, war in ausgezeichneter Verfassung, obgleich es das 
linke Hintereisen verloren. Auch der Reiter war ziemlich frisch. 
Um 1 Uhr 25 M in. traf der Lieutenant K a r l  S c h m i d t  v on  
F ö l d v a r  von den 6. Husaren am Ziel ein. Er war von Wien 
am Sonnabend 6 Uhr 15 Minuten abgegangen, hatte also 79 
Stunden 10 Minuten gebraucht. Der Reiter kam auffallend 
frisch an, sein Pferd sah aus, als ob es eben aus dem S ta ll 
käme. Der Fünfte, Dragonerlieutenant Scher ber ,  Bruder des 
als D ritter eingetroffenen, langte 2 Uhr 49 Minuten, (Zeitdauer 
80 Stunden 24 M inuten), der sechste, Ulanen-Rtttmeister S t ö y l ,  
um 3 Uhr 41 Minute», (Zeitdauer 80 Stunden 4 M inuten), an.

Eine Depesche aus Znaim von gestern Vormittag 10 Uhr 
15 Minuten besagt: Der erste der hier eingetroffenen Berliner 
Distanzreiter, Rittmeister v. Tepper-Laski vom 3. Husaren-Regi- 
ment mußte seines erkrankten Pferdes wegen den Thierarzt 
konsultiren._______________________________________________

Mannigfaltiges.
( I n  B e t r e f f  des neues t en  B e r l i n e r  B a n k ­

bruchs)  liegen genauere Daten über die Passiven der Bank- 
und Wechselfirma Aug. H. F. Schulze noch nicht vor; ebenso 
wenig war bisher in Erfahrung zu bringen, wieviel Depots 
unterschlagen und welche Aktiven vorhanden find. Die Annahme, 
daß die Passiven 1700 000 Mk. betragen und die Aktiven nur 
sehr gering sein würden, erhält sich. Der zweite Inhaber der 
Firma, der Neffe des Aug. H. F. Schulze, Erich Viert, ist in ­
zwischen ebenfalls verhaftet worden. Wie das „Kleine Journa l" 
mittheilt, gehört zu den Kunden der Bank u. a. auch Herr von 
Carstenn-Lichterfelde, der in  früheren Jahren von dem ihm be­
freundeten älteren Firmeninhaber in seinen Prozessen gegen das 
Kriegsministerium m it Kapital unterstützt wurde; nachdem aber 
diese Prozesse sich erfolgreich gestaltet, hat Herr v. Carstenn nicht 
nur alles m it reichlichen Zinsen der Firma erstattet, sondern von 
ihr sogar ein für seine jetzigen Verhältnisse allerdings nicht mehr 
erhebliches Guthaben zu fordern. Als die am stärksten Ge­
schädigten werden nach der zitirten Zeitung Herr Generalarzt 
D r. K. genannt, der ea. 300 000 Mk. verliert, und eine Wittwe 
in Magdeburg, die einen Verlust von etwa 200 000 Mark zu 
beklagen hat.

(W a h n s in n ig .)  Wie die „Wiener Allgemeine Ztg." 
meldet, versuchte der Prinz Peter von Koburg, ältester 
Sohn des Prinzen August von Koburg, am Montag Nach­
mittag in einem plötzlichen Anfalle von Tobsucht sich aus einem 
Fenster des Palais Koburg hinabzustürzen. Nach gewaltsamer 
Sprengung der vom Prinzen verschlossenen Thür gelang es, den 
letzteren daran zu verhindern. Der Prinz wurde nach der Heil­
anstalt des Professors Obersteiner in  Döbling gebracht. —  Der 
in Mailand ansässige, aus Berlin stammende Arzt D r. Eduard 
Schnitze wurde am 1. d. Mts. abends in dem Vororte Gorla 
plötzlich wahnsinnig und mißhandelte drei Patienten in furcht­
barer Weise. Mehreren Personen, die ihn fesseln wollten, brachte 
er m it einem scharfen Messer schwere Verwundungen bet und 
vertheilte später große Summen Geldes —  fast 50 000 Lire — 
an die Verwundeten. Am 2. früh wurde der bedauernswerthe 
Arzt in die Biffische Privatirrenanstalt übergeführt. Die Fa­
milie des Arztes ist telegraphisch von dem geschehenen unter­
richtet worden.

( D e r  n e u e r w ä h l t e  L o r d m a y o r  v o n  L o n d o n ) ,  
Alderman S tuart Knill ist 68 Jahre alt. Er ist ein geborener 
Londoner, hat auf der Universität Bonn studirt und dort den 
Doktorgrad erworben. Er ist der Chef der Firma John Knill 
u. Co., Werften- und Speicherbefitzer. Der erste katholische 
Lordmayor von London seit der Reformation ist Richard S w ift 
gewesen, welcher 1853 zu dem Amt erwählt wurde.

( A t t e n t a t ) .  Der Generalkapitän von Andalusien Mariney 
Gonzales wurde am Sonnabend Abend durch ein Individuum , 
das unter dem Rufe: „Es lebe die Republik!" in sein Zimmer 
eingedrungen war, durch einen Revolverschuß an der Schulter 
leicht verwundet. Man hält den Attentäter für geistesgestört.

Die Khokera.
M it heutigem Tage wird auf sämmtlichen B e r l i n e r  Sa- 

nitätswachender wegen der Choleragefahr eingerichtete Tages­
dienst aufgehoben, da in letzter Zeit choleraverdächtige Erkran­
kungen hier nicht vorgekommen sind. Im  Moabiter Kranken­
hause befinden sich noch 6 Cholerakranke, die auf dem Wege der 
Genesung find.

I n  L i e b e n w a l d e  ist Sonntag 1 Schiffer, i n S t e t t i n  
Montag 1 Arbeiter an der Cholera gestorben. I n  L e b  b in  
auf W ollin starben 2 Personen unter choleraverdächtigen Er­
scheinungen.

Aus H a m b u r g  werden amtlich 48 Choleraerkrankungen 
und 9 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf Montag 18 E r­
krankungen und 7 Todesfälle (gegen 13 resp. 9 am Tage 
vorher). Die Transporte betrugen 22 Kranke und 2 Leichen 
gegen 24 resp. 1 am Sonntag).

I n  K r a k a u  find vom 2. auf den 3. Oktober 2 Cholera­
erkrankungen vorgekommen, von denen eine tödtlich verlief. —  
Aus W o l o w i c e  ist keine weitere Erkrankung zur Meldung 
gelangt. —  I n  der an die Gemeinde P o d g o r z e  angrenzen­
den Gemeinde P l a s c o w  ist ein Cholerafall amtlich festgestellt 
worden.

Besorgntßerregend ist das Auftreten der Cholera in B u d a -  
pest ,  wo bis Montag Abend 14 neue Cholerafälle gemeldet 
waren. Drei Personen find gestorben. Seit Dienstag Morgen 
find 9 Erkrankungen an Cholera zu verzeichnen. Ein Todesfall 
ist nicht vorgekommen.

Seit Sonnabend find in B r ü s s e l  keine Erkrankungen 
und keine Todesfälle an Cholera vorgekommen. Die Berichte aus 
den Grenzländern find ebenfalls befriedigend.

I n  P a r i s  find 29 Erkrankungen und 11 Todesfälle an 
Cholera gemeldet, in R o u e n  5 Todesfälle, in H a v r e  6 E r­
krankungen und 2 Todesfälle.

Hingesandt.
Z u r  B i e r s t e u e r v o r l a g e .  Unsere Kommunalabgaben, die durch 

ihre Höhe und fortgesetzte rasche Steigerung schon unerträglich drückend 
geworden sind, sollen nun durch eine in der morgigen Sitzung der 
Stadtverordneten vorzulegende Biersteuer noch vermehrt werden. 300 
Prozent beträgt schon jetzt unser Gemeindesteuerzuschlag, während

der Durchschnitt in allen Städten Deutschlands sich nur auf 156,4 P r o . 
der Staatssteuer beläuft. Und nun noch diese neuen Zuschläge! Trotz 
der Erhöhung der Branntweinsteuer im Reiche würde ein Braumalz- 
steuerzuschlag ganz gewiß eine Zunahme des Branntweinkonsums be­
deuten. W ir haben so allen Grund, das Bier nicht theurer werden zu 
lassen, es ist ein gesünderes Getränk als der Branntwein und vermag 
bei weitgehender Verbreitung den Genuß des letzteren zu beschränken. 
Durch diese Rücksicht ist der Höhe der Biersteuer eine von der jetzigen 
Reichsabgabe innegehaltene Grenze gezogen, die w ir nicht durch einen 
Kommunalzuschlag überschreiten dürfen. X .

Dem Verfasser des „Eingesandt" in der gestrigen Nummer, der die 
in der „Thorner Presse" abgedruckten Vortrüge der Herren Stadtbaurath 
Schmidt und Ingenieur Metzger nicht genau verfolgt zu haben scheint, 
erwidere ich:

aä 1) Auf das Abholzungsterrain bei Rothwasser soll nur der ge­
trocknete, mit der Schaufel abgestochene Schlamm des geklärten Schmutz­
wassers gelangen, nicht aber dies letztere selbst. Von einem Durchsickern 
nach der Wasserentnahmestslle Schönwalde-Weißhof kann daher keine 
Rede sein.

acl 2) Da Thorn eine Belagerung durch Hottentotten oder Busch­
männer schwerlich zu erwarten hat, so dürfte sich eine Beantwortung 
der Frage nach der Wasservergiftung durch Feinde erübrigen, durch 
Röhrenvernichtung wird am natürlichen Wassergefälle absolut nichts 
geändert.

aä 4) Herr Ingenieur Metzger bemerkte in seinem Vortrage aus­
drücklich, daß der natürliche Druck von 16 Metern für die Wasserversor­
gung Thorns nicht genügt, sondern daß, wie in allen anderen Städten, 
mindestens 30 Meter Wasserdruck erforderlich sind. Dem Sachverständigen 
müssen w ir glauben und

aä 5) nicht wie der pp. Einsender das Platzen der Hausleitungs- 
röhren und noch Gott weiß was befürchten. Durch diese Hinweise dürften 
die Fragen aä 6 und aä 7 auch erledigt sein. Wie die Professoren Helm, 
Schweitzinger und Fresenius, auf ihrem Gebiete hervorragend, übrigens 
nachgewiesen haben, ist die Q ualitä t dieses Wassers vorzüglich. Daß dies 
sogenannte Grundwasser thatsächlich Quellwasser ist, scheint dem E in ­
sender völlig unbekannt zu sein.

aä 8) Daß man durch Liefe Bohrungen innerhalb der Stadt auf 
gesundes Wasser stoßen würde, kann gern zugegeben werden, es ist 
aber nicht

aä 9) zu glauben, daß ein solches Brunnensystem für die Wasser­
versorgung Thorns ausreichen würde. An Trinkwasser mögen diese 
Brunnen genug enthalten, daß sie aber auch die großen zur Kanalspülung 
nothwendigen Quantitäten liefern könnten, ist absolut nicht anzunehmen.

0 .

Mriefkasterr.
Anonymus. „Bon dem In h a lt"  einer Notiz kann man niemand 

„belehren". Darüber hätten Sie sich zuvor in einer Grammatik unter­
richten sollen, ehe Sie sich entschlossen, über den „berühmten, Ihn en , als 
halbwegs gebildeten Menschen, genau bekannten Verfasser (Renan) des 
epochemachenden, größten (!!) philosophischen Werkes der Franzosen 
Xa vie äe anderweit Aufklärung zu verbreiten. Die stilistische
Blüte: „ V e r f a s s e r  des g r ö ß t e n  W e r k e s  d er  F r a n z o s e n "  ist 
preiswürdig.

Neueste Nachrichten.
W ilhelmshafen, 4. Oktober. Vizeadmiral Deinhard ist heute 

Nachmittag am Herzschlage gestorben.
Krakau, 4. Oktober. Seit gestern find hier 2 Cholera­

erkrankungen und 3 Todesfälle gemeldet worden.
W ien, 4. Oktober. Prinz Friedrich Leopold ist heute Abend 

7 Uhr 45 M in . als erster in Floridsdorf eingetroffen. Wenige 
Sekunden später traf Lieutenant Heyl ein.

W ien, 4. Oktober, 5*/, Uhr abends. Tausende von Men­
schen erwarten in Floridsdorf die Ankunft der deutschen Distanz- 
reiter. Das Pferd des Herrn v. Tepper-Laski ist in Stöckerau 
niedergebrochen.

W ien, 4. Oktober. Der Ausschuß für die Berathung des 
Strafgesetzbuches hat m it 9 gegen 7 Stimmen die Beibehaltung 
der Todesstrafe beschlossen.

ne»tgrapy„«ye Aepe»«en ver „Lyorner Mreste".
B e r l i n ,  5. Oktober. D er „N ordd. A llg . Z tg ."  zu­

folge ist der K o lon ia lra th  zum 24. d. M .  zusammenberufen.
B e r l i n ,  5. Oktober. Von weiterhin hier einge- 

troffene» österreichischen R eitern  hat G ra f  Starhemberg bis 
jetzt die beste Leistung m it 71*/, Stunden auszuweisen.

M ä h r i s c h - B u d w i t z , 5 .  Oktober. Herzog Ernst 
Günther von SchleSwig-Holstein stürzte hier mit seinem 
Pferde, das schwer verletzt ist.

W i e n ,  6. Oktober. A ls  erster deutscher R eiter 
t ra f  hier P r in z  Friedrich Leopold nach 85»/,stündigem R i t t  
ein, ferner Lieutenant Heyl, R ittm eister v. Tepper-Laski, die 
Lieutenants Dietze, von Meyern-Hohenburg, von Jena H, 
Schuckmann, Reitzenstein, G ra f  Holmstein. A ls  zweite 
Gruppe trafen hier die Herren H auptm ann B lo ttn itz . W itz- 
leben, Scholz m it um fü n f Stunden besserer Leistung hier ein.

A l d i ,  5. Oktober. D er Gerichtshof verurtheilte 10 
ausständige Bergwerksarbeiter aus Carm aux wegen B e ­
drohung des M inend irektors  H um blo t zu S tra fe n  von 
8 Tagen b is zu v ier M onaten Gefängniß.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m d r o w s k t  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
S.Okt. 4. Oktbr.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  V o ............................
Preußische 4 "/§ K o n s o ls .......................................
Polnische Pfandbriefe 5 - /« > ..................................
Polnische Liquidationspfandbriefe.......................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ .  V» . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................
Oesterreichische Kreditaktien
Oesterreichische Banknoten. 

W e i z e n  g e l b e r :  Oktb.-Novbr.
A pril-M ai 
loko in Newyork .

R o g g e n :  loko . .
Oktob.-Novbr. . .
Novbr.-Dezbr. . .
A p ril-M a i . . .

R ü b ö l :  Novbr.-Dezbr.
A p ril-M a i . . .

Spiritus: . . . .
50er loko . .
70er loko ..............................................................  34— 60 35—

70erO ktbr......................................................................  33— 30 33— 50
70er A p r i l - M a i ........................................................  33— 30 33— 60

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3V , PCI.

K ö n i g s b e r g ,  4. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000L iter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 
M k. B f., nicht kontingentirt 33,00 Mk. Bf.

2 0 3 -9 5  
2 0 3 -6 5  
1 0 0 -3 0  
1 0 6 -9 0  

6 4 -9 0  
6 2 -2 0  
97—  

1 8 3 -7 0  
1 6 5 -6 0  
1 7 0 -1 5  
1 5 2 -2 5  
1 6 0 -5 0  
7 9 - V .

1 4 3 -  
1 4 2 -7 0  
1 4 2 -2 0
1 4 4 -  20
4 9 -  50
5 0 -

5 4 -2 0  
3 4 -6 0  
3 3 -3 0  
3 3 -3 0  

resp. 4 pCt.

2 0 3 -8 0  
2 0 3 -7 0  
1 0 0 -4 0  
107—  
6 5 -  
6 2 -1 0  
9 6 -9 0  

1 8 3 -5 0  
1 6 6 -3 0  
1 7 0 -2 0  
152— 75 
1 6 1 -  
7 8 - V.

1 4 4 -
1 4 5 -  50 
1 4 4 -7 0
1 4 6 -  50 
4 9 -3 0  
4 9 -9 0



B e k a n n t m a c h u n g .
Für das städtische Krankenhaus wird ein 

K ra n k e n w ä rte r  und ein mit der Bedie­
nung eines Gasmotors (Heißwasserheizungs- 
Anlage) vertrauter Heizer zum sofortigen 
Antritt gesucht.

Bewerber wollen sicb persönlich unter 
Vorlegung ihrer Zeugnisse im Krankenhause 
zwischen IIV 2 —12Vs Uhr vormittags melden.

Thorn den 5. Oktober 1892.
Der Magistrat.

B e k a n n t m a c h u n g .
I n  unser Register zur Eintragung 

der Ausschließung der ehelichen Güter­
gemeinschaft ist heute unter Nr. 219  
eingetragen, daß der Kaufmann 

I ' v r r a r l  in Piaske für 
seine Ehe mit l ? i i n e l > « r »
verwittweten aus Podgörz
durch Vertrag vom 16. September 
1893 die Gemeinschaft der Güter und 
des Erwerbes mit der Maßgabe aus­
geschlossen hat, daß das von der zu­
künftigen Ehefrau einzubringende Ver­
mögen sowie alles, w as sie während 
der Ehe durch Erbschaften, Vermächt­
nisse, Schenkungen, Glücksfülle oder 
sonst irgend wie erwirbt, die Natur 
des vertragsinäßig vorbehaltenen Ver­
mögens haben soll.

Thorn den 26. September 1892.
Königliches Amtsgericht V.

Die Lieferung von Kartoffeln und 
Biktnalien für die Menage des II. Ba­
taillons Infanterie-Regiments von Borcke 
für die Zeit vom 1. November 1892 bis 
31. Oktober 1893 ist zu vergeben.

Angebote sind dem Geschäftszimmer ge­
nannten Bataillons (Hangar östlich des 
Brückenkopfs) einzureichen.

Die Menage-Kommission.
Städtische höhere 

Mädchenschule.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen wird 

Unterzeichneter M o n ta g  den IV. und  
D ienstag den 18 . von 9  U h r  av in
der Anstalt, Zimmer Nr. I bereit sein. Die 
Aufzunehmenden müssen mit einem Tauf- 
resp. Geburtsattest, dem Impf- oder Wieder­
impfungsschein versehen sein. Solche, welche 
von einer fremden Anstalt kommen, haben 
außerdem auch die letzte Zensur vorzulegen.

Anm: An Schreibgebühren sind voran 
3 Mark an die Stadtschulenkasse M entrichten.

Dr. Veokkerrn.

G e r ic h t l ic h »  A i l m k l m s .
Das zur O t to  VI»«,»»»«'scheu K on­

kursm asse gehörige W a a re n la g e r, be­
stehend aus:

Taschenuhren, Regulatoren, 
Wanduhren aller Art, Brillen, 
Pincenez und anderen optischen 
Waaren,

wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.
R e p a ra tu re n  werden angenommen und 

sauber und billigst ausgeführt.
kobsrl Koewe,

K o n k u r s v e r w a l t e r .

Rentengüter.
Sonntag den 16. Oktober cr. nach­

mittags 4 Uhr werde weitere Parzellen 
zu Rentengütern zu den günstigsten Be­
dingungen verkaufen und lade Kauflustige 
ergebenst dazu ein.

Altan (Toporszysko).
_________________ L  U v I lH v I x .

Das Gold- u. 
Silberwaaren-Lager

der

8. 6ri>IIi!liUlil'schkn Konkursmasse
bestehend aus:

B r i l l a n t s a c h e n ,  U h r e n ,  K e t t e n ,  
L ö f f e ln ,  L e u c h te rn ,  G r a n a t -  u n d  

K o r a l l e n w a a r e n  re . rc .
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

„ LM" ««»verkauft. "WV 
Reuarbeiten und Reparaturen werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.

8 E l i s a b e t h s » .  8.
8 tO » 6 N

8let8 8cb3ri> 
UronentM unmügliok.
vz, vlnrlz pmkriscks kür 

xlnUs fslirbslinsn.
vrslsltsten imck 2tzu^nl836 «rEn u. krLneo.
l-vonkarst L 6L

U vl» II»K , 3etüM)LueräLrnm z.

Är. W aagnsche Heilsalbe
heilt gründlich veraltet- Beinschäden, knochen- 
frasjartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos aus. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o fo r t 
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken L 
Schachtel 50 Pf.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
K ö n ig l ic h e  O b e r f ö r s t e r e i  W o d e k .

Am 10. Oktober 1892 von vormittags 10 Uhr ab sollen im 
Gasthause zu Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer:
Belauf Grünfliest. Jagen 30, 60 , 95: 626 Rm. Stockholz, Totalität: 

108 Rm. Reiser II. Kl., 272 Rm. Reiser III. Kl.;
Belauf Wodek. Jagen 66, 74b: 312 Rm. Stockholz 10 Rm. Reiser III Kl., 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

Wode k  den 4. Oktober 1892.
D e r  O b e r f ö r s t e r .

Hiermit gestatte ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage den
in der IL u tti,« i- 'sch rn  D a m p fd ra n e rr i  befindlichen

k M M M l M  , , / l l l I »  b i l l l l l l l l l b l l "
übernommen habe.

Ich werde stets bemüht sein, für gu te S peisen  und G e trä n k e  zu sorgen.
Hochachtungsvoll

1obann68 ^ulknnikb.

U e u ! N e u !
Als neueste Erfindung auf dem Gebiete der 

Beleuchtungsbranche empfehle für

Restaurants und Geschiistslokale
kelroleum-'

l l l l l W I I

«1«  IlTlch elM  
l W M

brennend. — Patentirt in allen Staaten.
Die Lampe hat die d oppelte  L euchtkraft 

aller bis jetzt erfundenen Patent-Lampen und 
kostet an Petroleum p ro  S tu n d e  n n r  3  P f .

Die Reinigung sowie die Bedienung der 
Lampe ist äußerst einfach und nicht zeit­
raubend. Explosionsgefahr selbst beim Füllen 
während des Brennens gänzlich ausgeschlossen. 
Für richtige Funktion der Lampe leiste nach 
jeder Richtung hin Garantie.

A l le in v e r k a u s  s i ir  T h o r n  u u d  U m g e g e n d
N r s . i » o v s L » ,

T h o r n .

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder A rt
und Mauerlattcnbtmhölzer

zu b illigsten  Preisen.
I L r r s s l .

Gründlichen Privatunterricht 
in allen Schulfächern

ertheilt

Llliieäe ksLekaäe,
für höhere Töchterschulen geprüfte Lehrerin.
__________A lte r M a rk t  18 ._________

M « i >  M i i i l i i l W
von n . 8<ch1ieüt6-Steinhagen i. Wests,
empfiehlt f l i a r u r l t i e w iv r .

k e g e n Z d i i r m e ,

Stöcke, Bürsten,,
^Kämme, Parfüme-^ 

rien und S eife.

ss. fllenrel.

V o ?
kauft man die neuesten

I s - p s b o »
am billigsten? bei

k. 8u!1r,
M a n c r s t r .  2 0  E c k e  B r e i t e s t e .

Reste unter dem (Ankaufspreis.

« L ii-D k s ii lfk k t i im s s e ifk ,
bestes, wirksames und andauerndes Des­
infektionsmittel für Pissoirs, Becken, 
Rinnen rc. Stück 0,20 Mk.

Ziltmlatmai-Desiilfektiirell
zur immerwährenden selbstthätigen Des- 
infektion der Closettrüume rc., sowie sämmt­
liche anderen Desinfektionsmittel alsKarbol- 
säure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eisenvitriol rc. 
empfiehlt die Drogenhandlung von

Anüei-8 L  0o.
Breitesir. 4«. Brückenftr. >8.

GriiMcheit Billiillllnterrilht
ertheilt k. 86ba!linatu8, Jacobstr. 17 I.

S b r i v k ^ o U «
in verschiedenen Qualitäten empfiehlt billigst

8 .  U iL 8 « I» L « IO .

F r is c h e n  S a u e r k o h l ,
selbst eingemacht, offernt

ll. Dppsn,
_______________ Heiligegeiststraße 172.

Sehr gute Heringe,
vorzüglich im  Geschmack.

empfiehlt billigst M oi-il-r
_____________ Neustadt.

V r d L L V N t v l L ,
vorzüglich wirk., in Flaschen ä 50 Pf. 
empfiehlt änlon lloorwara, T h o rn .

Ein guterhaltenes

ist zu verkaufen. 8W  WD
I v M L 8 2 e W 8 l ( i ^ M

Reue Culmer BorstadtM

L ooM aß ä o v  S. O k tob er 1 89 2  s-dvasts 8  v d r .
I m  8 a a l e  l i e s  / l r t u e l l o f e e .

e o n c c n i  — -
f t z l l x  L §I. pr6U88. Lainnitzivirtuoso (V w lino),

t i i s r l i - n O  l i r Ü K v Z , 8LnZsrin unä H « « 1 «  iz» k 'r i t g « ! » ,  ? ilm i3 tin. 
XarLeu 2U nummerirtev k lä r e n  ä 2,00 Klr., 2N Lleüplätrev ü. 1,00 Nk. in äer 

LucliliarnllmiK von I^»»»»I»^OlL.

v ill g r o s s e s  S p iv lv o r k  (k'sbrilc: 
H k llsr-L srn ), olll g r o s s e r  k v g lllL to r  
(8ednit/w srlc), olll g r o s s e r  L piogol
(oval) in 6oIärafim on, oill N L dL ßoo i- 
^ l l s r ie d t i s v d ,  vm  oso k o llo s  L sN - 
s to ll  m it ZprunZtscksrn - N a tra trs  
8t6lmn liiliiK Lum Vorirauk

V u « I » i n » v I » v r 8 t r .  2  I I I  Iink8
Meine Wohnung befindet sick v. >. Okt.

S c h i l l e r f t r a h e  N r .  12
neben der Synagoge.

A .  G o ld arb e ite r.

E i n  D o r f s c h m i e d
für M liznieh verlangt. Meldungen bei

f l u e r y n ^ i ,  M l y n i e t z .

Arbeiter
finden noch lohnende K eschäftigung

i n  Z u c k e r f a b r ik  C u l m s e e
in Cnlm see.

T üch tige  L a ild m rth ilu ik il
und Köchinnen erhalten Stellung durch 

Miethsfrau ^  « » I k v v v s l i » ,  
Hundestr. 9 I.

S tu b e n m ä d c h e n  mit guten Zeug- 
Nissen weist nach Miethsfrau

KTaTlrvHGSIr«, Hundestr. 9 I.

M ilk »  L e h r lin g
suchen für unser G elreidegeschäft zum 
sofortigen Antritt. t.j88av!L  L  W o lff.

E i n  K n a b e
aus anst. Familie, mit gutem Schulzeugniß, 
sucht Stellung als Laufbursche. 
8ian'i8!au8 81a8rkl6wior) Leibitscherstr. 13.

T ä g l i c hLlllmdgellkk Klei
vom  Fasz. (G la s  2 0  P f .)

Iflax  K r ü g e r .
Liebevolle und gewissenhafte

P e n f i o n  - W U
für Kinder und junge Mädchen. Zu erfragen 
in der Expedition der „Thorner Presse".
B i l l i g e  P e n s i o n  f ü r  2  S c h ü l e r
zu haben Fischerftr. 7.
p o N S I N N Ä n o  finden freundliche Auf- 
I v i I o iO N e L »  V nähme. Schularbeiten 
werden beaufsichtigt. C u lm ers tr .2 8 , 2Tr. l.

B r o m b e r g e r  V o r s t a d t ,
i^ellin- unü 0Ian6N8lna886n-kek6, 

ist das P a r te r r e  und die 1. E ta g e  mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt- 
und Warmwasserleitung nebst Pferdestall 
sogleich zu vermiethen.

^ v l r r .  I^LelLSL'1- Schloßstr.
^llZöblirtes Zimmer mit Pension billig 

zu vermiethen Fischerstr. 7.

B a - k c h r - ß e  A r .  2 1  V . " L , ° . 7
Selimiä bewohnte d r i t te  E ta g e  vom 1. 
Januar oder 1. April 1893 zu vermiethen.

F r e u n d l .  m ö b l .  Z i m m e r
sehr billig zu vermiethen 
Schuhmacherstr. N r. 13, 1 Tr. nach vorn.
A in  möbl. Zimmer mit Kost sogl. zu verm. 
^  Zu ersr. im Blumengeschäft Bachestraße.
M U ä b l .  A m m e n  n e d 8 i  K a b in e l

und Burschengelaß von sofort zu 
vermiethen H rrite stro fir 8 .
A m  g u t  m ö b l i r t e s  Z im m e r
^  u. Kabinet ist zu verm. lU. öerlo>vi1r.
/r» erstenstraße 16  eine K ellerw ohnung
^  zu vermiethen. Kuäv, Gerechtestraße 9.
IL in  m öblirtes Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

(Herechtestratze 2» III  rechts.

A n  illüb!. B o rd e r-Z illll lle r
zu vermiethen Elisabethstr. 14  II Tr.
ILiin g. möbl. J im . m. hell. Kab. sofort od. 
*2- z. 15. Okt. z. verm. Jnnkergasse?, 1 n. v.
E. m. V.-Z., m. a. o. Bek., s. z. v. Mellinstr.88, II.

K r s t c o  P l a t t  f ü r  j r d r  K a m i l l e !

W W W k
Apemanns illustrierte Ieitschrist für das deutscht Haus

steht in der ersten Reihe der deutschen Monatsschriften und möchte den 
geistigen Mittelpunkt der deutschen Familie bilden. Um dies zu erreichen 
und um die bedeutendsten Kräfte auf litterarischem und künstlerischem 
Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, scheut die Verlagshandlung weder 
Mühe noch Kosten. „Vom Fels zum Meer" hat einen alle Gebiete deS 
Wissens umfassenden Inhalt. — Wegen seiner hohen Auflage vorzügliches 
Jnsertionsmitlel. Die Zeitschrift erscheint seit ihrem 11. Jahrgang in 
zwei Ausgaben: I «  26 Halbheften ü 50 Pfennig und in 13 Ganzheften 
L 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 

Man verlange Probehefte zur Ansicht.

Donnerstag den 6. Oktober 
abends 8 Uhr

im mittleren 8aale 6. ^rtu8bofs
O k f f e i l W k l  U i r t W

des Handelskammer-Sekretärs
I d i .  H v l i L i I e l i  I ' i a i r e k e l

aus Weimar.
„Der drohende UlltkWllg des 

TeuWhilllls in Oesterreich-Ungorli, 
Rußland."

Alle Vkutschgesinnten, such ißsmrn wi»Ilo»»»e"'
Eintritt frei.

Hierzu laden ein und bitten um M  
reiche Betheiligung

12. I L I t t l « *

S c h ü t z e n h a u s .
Donnerstag den 6. Oktober cr«

k s 088K8 v M S s l
ausgeführt von der ^

Ersten österreichischen DamenkopeU^
(Dir. I»uI»II.)

Anfang 8 Uhr. E ntree 25 
^ H o v l .  Z im m er, ev. mit Pferdestall,

zu verm. Brombergerstr. kl>8ium^.
ckLine freundl. Wohnung, 3 Zinlmer, s 
^  vermiethen 6opperniku88tna88 e ^ ^  
Ein m. Zim. zu verm. Heiligegeiststr^lb^
1 kl. m. Z., sep. Eing, z. v. Bäckerstr76^

-elap
2,  « d l .  Z im m r
<?>er Lade« nebst M ah n n n g , Seglen^' 
^  Nr. 29, ist zu verm. VVIese>.

/Eine Wohnung
M indstrasze 5. 1. Etage, renovirt, 4 E  
mer, Alkoven, große Küche nebst Zl/bA 
ist von sofort oder später zu vermiet^ ' 
Näheres bei Albert 8obuI1r, Elisabethstr^  
Möbl. Wohn, sofort zu verm. B aä?e^

2 2 ^  2  Vt nllllLKLLRK«,» ^
zu je 4 Zim. u. Zub. sind im früher 6 ^  
scheu Hause sofort billig zu vermiethen.

Auskunft ertheilt KaminLld, Kl.-M oöe 
gegenüber dem Wollmarkt.________

V i v  I i L c k v »  ^
im ersten Obergeschoß meines 
B reiteftrahe 46, welche sich für P ^ .  
Dnmenkleider-, Sckuhwaaren- Geschäfte ^  
vorzüglich eignen, find einzeln oder mit e 
ander verbunden sofort zu vermiethen-
________________

t MiLtelwohnung, 
t kleine Wohnung  ̂
Lagerkeller nnd Speiche^

IsrNek«i»«tiuL»«8« 18 zu vermnm^-

Ein großer Wohn- u. Geschäftsakt
zu verpachten, ttenlgokol, Seglerstr^ l ! ^  
kLin m öblirtes Zimmer nebst

gelatz zu vermiethen Backestr^ ^  
l^ in  möbl. Zimmer für 1 a u c h ^ N ^
^ _____________ Gerstenstraße 14^U>-
^7>ie von Herrn Major LödILseü inne^, 
^  habte U tolm nng. bestehend aus 5 o 
mern, großem Entree, Küche, Speisekanm s 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stalm  ̂
für 2 Pferde rc., ist von sofort zn 
miethen. Näheres S esle rik rahe  
im Komptoir bei Lottlieb Kikttlin.

rrS^oei gu t m ö b lirte  M ohnunv
zu je 2 geräumigen TtubeN, ^  i,- 
schenstube, event, auch mit 
gen, unweit der Ulanen- 
nierkasernen, hat von sosor^ 

vermiethen Mir, Gerichtsvollzleo>-

1892. § §
ZL»
S

«32

ß
K

Oktober. . . . — — —
9 10 11

16 17 18
23 24 25
30 31 —

November. . . — — 1
6 7 8

13 14 15
20 21 22
27 28 29

Dezember . . . - - — —
4 5 6

Der heutigenA uflageddr

», " L L L  E - - L

wir besonderer A ufm erksam keit^

Hierzu B eilage.

DruL im)!' Lerlag vvR C. T vm b ,v«sk ; i» LtzoriL.



Beilage zu Nr. 234 der „Thomer Presse".
Donnerstag den 6. Oktober 1892.

Arovinzialnachrichten.
C u lm , 2. Oktober. (Riesenkartoffeln. Friedrichseiche). Der Besitzer 

U. in I .  erntete Kartoffeln, von denen die größten 1072 Gramm wogen. 
Auch in Dorposch wurden Kartoffeln im Gewichte von mehr als 2 Pfund 
geerntet. —  Aus der Feldmark der Gemeinde Gogolin, dicht an der von 
Culm nach Graudenz führenden Straße, steht auf einer Anhöhe eine 
etwa 40jährige Eiche, die im Volksmunde den Namen Friedrichseiche 
führt. Diesen Namen soll der Baum von nachfolgender historischer That« 
fache führen. AlS im Jahre 1844 durch die Dammdurchbrüche unsere 
schöne Weichselniederung vollständig überschwemmt und vernichtet wurde, 
kam der um das Wohl des Landes sehr bekümmerte König Friedrich 
Wilhelm IV .  auch hierher, um das Elend der Bevölkerung kennen zu 
lernen. Auf der Reise von Graudenz nach Culm stieg er auf der An­
höhe bei Gogolin aus dem Wagen und blickte in das überschwemmte 
Weichselthal. Die dankbare Bevölkerung pflanzte an dieser Stelle die Eiche. 
So erzählen alte Leute.

M arienw erder, 3. Oktober. (Zur Reichstagsersatzwahl). Polnischen 
Blättern zufolge wird Herr H . v. Donimirski auf Hintersee bei Stuhm  
als Kandidat der Polen proklamirt werden.

AuS dem Kreise Tchlochau, 2. Oktober. (Hohes Alter). Vor 
einigen Tagen starb in B. nach kurzem Krankenlager der Altsitzer 
Tuchowski im Alter von 103 Jahren. T . war vor seinem Krankenlager 
noch ein kräftiger M an n , der keine Arbeit scheute. Sein Vater, ein A lt­
preuße, wurde sogar 105 Jahre alt.

Königsberg, 3. Oktober. (Brandunglück). I n  letzter Nacht ist 
wiederum, und zwar in der Lizentftraße, ein großes Feuer auSgebrochen, 
welches eine Anzahl von Menschenleben in höchste Gefahr brachte. Die 
schrecklichen aufregenden Szenen, die sich erst vor wenigen Wochen in der 
Schönbergerstraße abgespielt, wiederholten sich hier, und wenn es diesmal 
gelang, alle von den Flammen Bedrohten in Sicherheit zu bringen, so 
ist dies dem gemeinsamen energischen Eingreifen der Feuerwehr und der 
Nachbarn, sowie der Besonnenheit der Gefährdeten zu danken. DaS 
Feuer ist auf dem Boden deS Hauses Lizentftraße 12 auSgebrochen. I n  
die Dachwohnung dieses Grundstücks war seit kurzem die Arbeiterfamilie 
Teike, denen das Zeugniß fleißiger, ordentlicher Leute ausgestellt wird, 
eingezogen. Die Familie besteht aus M ann , Frau, drei Kindern und 
dem Großvater; da die frisch bezogene Wohnung noch nicht in Ordnung 
gebracht war, so schlief der Großvater mit dem ältesten, etwa zwölf­
jährigen Sohn der Familie in der Küche, die übrigen in der Stube. 
Plötzlich, eS war um 2V i Uhr in der Nacht, erwachte der alte M ann  
durch einen die ganze Küche erfüllenden Qualm . E r trat zum Hausflur 
heraus, wo sich ihm ein erschreckender Anblick bot: das ganze Dach stand 
bereits in Flammen, welche auch schon die Treppen ergriffen hatten, so 
daß ein Entrinnen über dieselben nicht möglich war. Schnell entschlossen 
weckte der Großvater alle Schlafenden, man öffnete das Fenster, und 
schauerlich ertönten die Hilferufe der vom Feuer Bedrohten in die Nacht. 
Glücklicherweise hatte man auch von draußen da- Unheil bemerkt, denn 
die Flammen fraßen mit unheimlicher Geschwindigkeit weiter, hatten in 
wenigen Augenblicken daS ganze Dach ergriffen und schlugen lichterloh 
zum nächtlichen Himmel empor. E in  vorübergehender Kommis allar- 
mirte die Feuerwehr. Aber es war die höchste Gefahr im Verzüge, denn 
schon brannte auch die Wohnung der Arbeiterfamilie, und wenn die 
Rettung nicht sofort kam, so mußte jene dem Flammentode zum Opfer 
fallen. D a kam der gsgenüberwohnende Segelmacher B . auf eine gute 
Idee. E r schaffte schnell ein großes Seil herbei, stieg auf den Boden 
seines HauseS und warf es den Gefährdeten geschickt zu. Der Arbeiter 
befestigte das Seil fest am Fensterkreuze und brachte zuerst seinen alten

Vater in Sicherheit, der sich an dem Seile herabließ und glücklich, wenn 
auch mit zerschundenen Händen unten ankam. Eben sollten die Kinder 
herabgelassen werden, als schon die Feuerwehr dahersauste. Sofort 
wurde seitens der Mannschaften eine Hängeleiter oben befestigt, die 
Kinder, welche völlig entkleidet waren, in Laken eingebunden und dann 
herabbefördert; ebenso gelang die Rettung des Arbeiters und seiner 
Frau._____________________________________  (K. Allg. Z.)

Akanniafattiaes.
( U e b e r  e i n  s o n d e r b a r e s  D u e l l )  macht ein 

B erliner Berichterstatter folgende Angaben : Zwei junge, reiche 
M änner aus guten Fam ilien, die lange Ze it in  freundschaftli­
chen Beziehungen gestanden hatten, geriethen wegen einer 
Schauspielerin, welcher beide ihre Huldigung darbrachten, in  
Zwist, und verletzende Aeußerungen führten den einen zu einer 
Herausforderung. Beide R ivalen halten wiederholt Proben 
ihres persönlichen Muthes abgelegt, beide waren m it der Füh­
rung der Waffe vertraut, beide aber waren noch jung und 
lebenslustig. S o  kamen sie denn überein, ih r Duell nicht durch 
Pistolen oder Degen, sondern durch das Los zu entscheiden, 
aber demjenigen, der den kleineren S troha lm  zöge, nicht die 
Verpflichtung zum Selbstmord aufzuerlegen, sondern ihn zu ver­
pflichten, seine S tellung in  der Gesellschaft, seine Heimath und 
sein Vermögen aufzugeben, um völlig mittellos auswärts sich 
eine neue Existenz gründen zu müssen. D ie Ziehung der Lose 
fand am Dienstag statt, und gestern hat der Verlierende, ein 
Student K., nach Regelung seiner Verhältnisse und nachdem er 
über sein ganzes Vermögen verfügt hatte, zu Fuß, ohne Gepäck, 
ohne einen Pfennig in  der Tasche, seine Heimath B e rlin  ver­
lassen, um zunächst durch Uebernahme einer Erzieherstelle in  
der Nachbarschaft sich die M itte l zur Ueberfahrt nach Amerika 
zu erwerben, wo er sich eine neue gesicherte Existenz zu grün­
den hofft.

( R a u b m o r d .  V e r u r t  H e ilu n g ) .  I n  Zwickau wurde 
an der 24jährtgen Näherin Zergiebel ein Raubmord verübt. 
30000  M ark, welche die Ermordete kürzlich geerbt, fehlen. Von 
dem M örder hat man noch keine S pur. —  D a - Landgericht in  
Zwickau verurtheilte den Bankier Lücke - Erimmitschau wegen 
Wechselfälschung in  112 Fällen zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 
Jahren Ehrverlust.

( E i n e  f ö r m l i c h e  Z a g d )  auf oldenburgische Zweimark­
stücke vom Zahre 1891 w ird  von Numismalikern gegenwärtig 
veranstaltet. Diese Münzen enthalten die Umschrift: »Nikolaus 
Friedr. Peter, E r .  H . v. O ldenburg". D a  hiernach die Abkür­
zung des W ortes Großherzog falsch ist, so sollen alle solche 
Münzstücke eingezogen werden.

( Z u g e n t g l e i s u n g ) .  M ontag früh entgleiste ein Güter- 
zug außerhalb des Münchener Central-Bahnhofes, wobei das Zug­

personal leichte Kontusionen erhielt. D ie Strecke nach Jngolstadt 
ist infolge dessen bis M itta g  gesperrt. —  A u f der W tlna-Rom nyer 
Bahn entgleiste Montag ein Güterzug. Vierzehn Waggons wurden 
dabei zertrümmert und zwei Bahnschaffner schwer verletzt.

T-orner Marktpreise
am Dienstag den 4. Oktober.

B e n e n n u n g
nie!-r - ,

P r
?

höchster
e i s . B e n e n n u n g

niedr.shöchster
p r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . „ 13 50 14 00 E ßbutter. . „ 2 20 2 40
Gerste. . . „ 13 00 14 00 Eier . . . Schock 2 80 — —
H a fe r . . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ — — 2 25 Aale . . . 1 Kilo 1 80 — —
Heu . . . „ — — 3 25 Breffen . . „ — 60 — 70
Erbsen . . 15 50 18 00 Barbinen . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 60 Schleie . . „ 1 20 — —
Weizenmehl. „ 8 60 15 20 Hechte. . . „ 1 20 — —
Roggenmehl. „ 6 80 11 40 Karauschen . „ 1 — 1 20
Brot . . . 2 ' / ,K l . — — — 50 Barsche . . „ 1 00 1 20
Rindfleisch Zander . . „ 1 40 1 60

v.d . K e u le . 1 Kilo — 1 20 Steinbotten. — — — —
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische . „ — 20 — 50

Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefi. . „ 1 00 1 20 Petroleum . „ 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 60 1 70 S p ir itu s . . — 1 20
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) — — 50

Der heutige DienftagS-Wochenmarkt halte starke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüse, Fische und Fleischwaaren vertreten. Besonders viel 
Obst, Geflügel und Butter wurde zum Verkauf gestellt. Eine große 
Auswahl boten Feld- und Gartenblumen, welche flott gekauft wurden. 
Das Geschäft entwickelte sich im allgemeinen lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., Mohrrüben 4 — 5 
Ps. pro Bd., Radieschen 10 P f. pro 3 Bündchen, Schnittlauch 2 P f. 
pro Bündchen, Kohlrabi 20— 25 Pfg. pro M dl., Birnen gute Waare 25 Pf., 
geringere 20 Ps. pro Pfd., Aepsel gute Waare 20 P f., geringere 15 P f. 
pro Pfd., Pflaumen 10 P f. pro Pfd., grüne Bohnen (Schnittbohnen) 
15— 20 P f. pro Pfd., Wacksbohnen 15 Pst pro Pfd., Blumenkohl 40 
biS 50 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 7 P f. pro Kopf, Weißkohl 5— 10 
Pst pro Kopf, Rothkohl 5 — 10 P f. pro Kopf, Rettig 2 P f. pro 
Rüben, Merrettig 25— 30 P f. pro Stange, Sellerie 10 P f. pro Knolle, 
Petersilie 5 Ps. pro Pack, Porrey 30 P f. pro Mandel, Wrucken 75 
P f. pro Mandel, 2,00 Mk. pro Centner, Gurken 40— 50 Pf. pro M dl., 
Spinat 15— 20 P f. pro Pfd., Salat 10 Pst pro 3 Köpfchen, Wallnüfse 
20 P f. pro Pfd., Preißelbeeren 40 P f. pro Liter, Pilze (Rehfüßchen) 
15 Ps. pro 2 Näpfchen, Steinpilze 20 P f. pro M dl., Hühner alte 
1 ,5 0 -1 ,8 0  M k. pro Stück, junge 1 ,6 0 -1 ,8 0  Mk. pro Paar, Tauben 
60 P f. pro Paar, Enten 3,00 pro Paar, Gänse 4,00 Mk. pro Stück, 
Puten 3,70 Mk. pro Stück, Hasen 3,00— 3,50 pro Stück.

F ü r die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Bekanntmachung.
Der Militair - Anwärter, Grenzaufseher 

6u8tav 1anu8vb ist mit dem heutigen Tage 
bei der hiesigen Polizei-Verwaltung probe­
weise als Polizei-Sergeant angestellt, was 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 1. Oktober 1892.
_______ Der Magistrat._______

Polizeiliche B ekm tm chlllig .
Aus Anlaß der in Warschau konstatirten 

zwei Cholerafälle werden die Badeanstal­
ten in der Weichsel bei Thorn von heute 
ab geschlossen; das Kaden in der 
Weichsel wird hierdurch verdaten.

Thorn den 3. Oktober 1892.
Die Polizeiverwaltung.

Schmerzlose
A ahn-Operationen,
künstliche I ä - n e  u. M om öen.

k ! e x  l - o e w e n s o n ,
________OulmerglraZSS 306/7.»ijQntsrr«. "WE

ß
t. KorloWslci,«reltesti . 85 (35).keise-lioKvr, -Vasvlren. k*Xee«88»irv.plaiünikmen.L I.vüvrxü» t«I

für Damen. V8«I»iru»v, 8t«eliv.Li'avatten, iianäseiiuks. v
8
i

kkrtumortoll u. Lvlkoa.8vI»L vllrpapivr.650886 ̂ U8̂akl vonjKelsgknbkitsgssebknken.
Schon am 26 . Oktober er.

findet bestimmt die Ziehung der großen 
Mühlhausener Geldlotterie statt.

Hauptgewinne: Mk. L5V ÜV0, lOÜ 800, 
50 «S« rc. Original-Lose: -/, L Mk. 6,50, 
'/-.L  Mk. 3,50.

Da erfahrungsgemäß die Lose von großen 
Geldlotterien schon mehrere Tage vor der 
Ziehung geräumt werden und daher viele 
in den letzten Tagen eingehende Aufträge 
nicht ausgeführt werden können, so ist es 
rathsam, mit Bestellungen auf obige Lose 
nicht länger mehr zu zögern.
Die Haupt-Agentur: » » - « « « r t ,

Thorn, Altstädt. Markt.

6r60I'K V 088, T lM I l ,
V  eingrosskLnüIuiLg,

empfiehlt ihr Lager
neingeliallsne«' Konstkaux-, kkein-, klosel- unä Ungaiwsine, 

okampagnen, kum, 0ognae unst äi-nae.

(  liiilk l-rk c iie i' V i e r
aus der „Erste« G«lmbachrr Aktie« - Export - Bierbrauerei" i« Cnlmbach

______  empfiehlt
U M "  in Flaschen und Gebinden jeder Größe "MW

l l ü a x  K l ü g e r .

Großer Ausverkauf.
Wir lösen unser

Putz- und Meißrvauven-Geschiift
vollständig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage

U M "  einen großen Ausverkauf. "WW
Das Lager ist mit allen Neuheiten der Saison assortirt und werden selbst die 

neuesten Sachen, um schnell zu räumen, bedeutend unter dem Kostenpreise verkauft.
Die Ladeneinrichtung ist billig abzugeben.

M tz i i  L
A n g e f e r t i g t

^veräev
V /erke, ö io so k ü reo , L ta tu tsn , 6 ireu lu ire , 
k re iseou run ts, ReoknunZen, kuo tn rsn , 

T adsIIsn ,
k rao ü td  riete, ? 08tpg.ekst-,
^ .ä rsssen , O oneert-.H ieu ter-

L a l l-L iU e ts ,

Etikette,
Llusterbüoüer, I'npier- 

Lervietteo, liseülieäer, 
HuittunAtzn unä Weodssi, 

speise-, ̂ Vein-, T'gnrkurten, ̂ .äress-unä 
Visitenkarten,

Rriek köpfe, Lriekleisten unä töourerts 
Oeburts-, VerlobunZs- u. VermMungs-Anreixen.

«
Die unter

^  konielieL ItalieniseLer ^  
Stnktsevntrollv sleLeodeo ^Veioe der

S U l 8 6 K - I t a 1 l 6 N i 8 0 t l 6 N
6  ! n -  I m  p  0  r t -  6  6  8 6  I I  8 6 k  n k
v a u d s ,  D o n n e n ,  L i n s n  L  6 o .

06n1rLl-Verwa11onx: k'rnnLkllrl n. Ll.

4  I ^ l l l L L o n s n  t ^ l a s o l i v n
beiäufr, bieten den Konsumenten nbsolnttz «KVantie kür Rvillüett und v rsp rn n x . 

I^aebstebende, als vorrüxliob anerkannte l'iscbweine wie:
A karen  L tn l ln  (ro ttr und w eiss) . . Alk. —.85  ̂ . . .. ^V ln »  <Ir» 1 ) . . . 1 __ I bei ^dnabme
V t« «  a »  r»L8to „ 3 > rotb . . .  " 1.25 f von 12 k'Iascben
V tn «  a »  r»L8l« . . 4 / ........................... 1 .5 0 -  obne Oia5

! als nuon die ferneren l'kfei- LLiid D essertw eine, sowie Lnpfükrllelre kreils- 
lluleo. sind durcb dic n n t^ i lS te k e n d « , ,  t  t r in e «  -:u berieben.

d greine odixer O esellsedaft sinä fü r  üen üenlsvkvn 
/  -̂ ^  '  Oesebmrrelc «orxfriltixst arrsxewüiiite und dedairdellv
tertixv  I'iseNwtzine und riieül m it LliseLnnLen soxennnnter ila lieniseüvr 
VerLeNniltweine mit xerinxen derrlseiren ^Verss- oder Lotdw einen, w eleds 
nnnüx edenfnli» »Is itnlieniseke ^Veine knxedolen w erden, an v e rw e c h s ln , 
rlm ÜN8 kndliknm  vor T'änsetrnnx rn  dew abren, deneirte man deirn ^nknnf. 
ä»88 die riL8eI»6n.Lirqnettvu die L Lrma ü»r 6eseH8vds.ft und oden8lekenüs 
8ekntLM»r^e tr a fe n  müs8vn, ü» nnek von nnüervr Seite ^Vvinv nntvr 
xieivbv» oder üüöiivrien in n ren  wie die LlarLen der «vsvllsoünft In den 

V erLedr xvlnnxen.

»  In Iborn: 6. 6uk8vli, Lr6Lt68tra886, L. 8r>min8ki, "WLiiä- unä> 
I  Lei1î 6UA6i8t8tr.-Le1r6) käuarä Koknert; in LIoeker: Paul 8ro8iu8.

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Oktober 1892 aö.

Abfahrt von Thoru: Ankunft tu Thorn:
Stadtbahnhof

nach
6ulm8ve - (6ulm) - Lrauclenr - IKarlenburg.

Personenzug (2—4 Kl.) . . . 7.59 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.58 Vorm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.25 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.22 Abends
8okön866 - vrieben - 01. e>Iau - ln8lendui'g,
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.25 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.08 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.16 Nachm.
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 7.23 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.49 Nachts

Hauhtbahnhof
nach

Ungenau - lnowl-arlaw - Po8en.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.06 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.46 Nachm. 
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 7.21 Abends 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  11.05 Abends

011lol8okin - ^lexanüroivo.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  7.35 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 12.09 Mittags 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.16 Abends

krom berg - 8obneiäem ükl - kerlin .
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.04 Mittags 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  11.03 Abends

Stadtbahnhof
von

^a rien d u rg  - Lrautlenr - (6ulm) - 0ulm8ve.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 11.41 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.17 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.18 Abends
ln8lerdurg - V1. k>!au - k riesen  - Zobönsev.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.38 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.36 Abends

Haubtbahnhos
von

P086N - Inowrarlaw - Ungenau.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  7.08 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.15 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.59 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.45 Abends

Hlexanärowo - 011!ol8okin.
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.12 Abends

kvrlin - 8obneir1emük! - kromberg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.00 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.46 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.58 Nachm. 
Personzugen (1—4 Kl.) . . . 12.26 Nachts.

Druck u»d Uerlag vo» E. Dom bro»-ki tu Lhor«.



L1odm»8 am 2L. Ws 27. Vetobor L8S2.
! IL Hauptgewinn:

28VVVV Hisst IVVVVV üüs t 
8VVVV küsst 2V VVV küs t
18VVV küsst t v v v v  Küsst««-.

Der LWÜlkrlisde KevüwpIsL äiesvr nur eiiMLl siLitLoäsvävii I-Merie ist wusiedenä.

! !

Die vielen grossen Qewinne, weloks okne Isäsn ^brug sokort mit 
^rsekeinen äer Qewinnliste bsLadlt wsräsn unä äer nur geringe Linsats von 
8 IKArb kür ein ganzes Original-k,oos (2 N - r b  kür ein Kalbes 0riginal-k,oos) 
veranlassen eins raseke RLuniung, sociass iok eins baläige l^oosbestellung 
vlnpjekls.

2unr Lesugs von Moosen ist äis Postanweisung arn geeignetsten, 
leäoek erkolgt äer Versanät auok unter Naoknaluns.

- ' Lsrl eintie ützl-liu M.,
llntop öon i-inljen 3.

Vo» mir veräell nur kLvrs mlä L̂lbe Origillr1-I,ooss, voll äellell êäes äw Leutsodell 
«̂iodssteWe! trLxt, veranLALdt.



klau üor

Kmren I»iili»ig>i8e>' Ke!lI-I.i>IIech.
LlobmiK MViSorrvLed am 26.«. 27. Vetsbor I8S2.

Kovlmr I L250WO - 250000».
So. 1 Lloooov - 100000 . ev
So. 1 LS0TW -- 50000 . 8
So. i L20000 - 20000 . st)s
So. i Lisooo - isooo 8
So. 1 Lloos» - 10000 . 8,2
So. I L soo« - soo«

Ssvvms 2 S 500«r- 10000r
So. 2 0 4000 - soo«? Z
So. 4 4 soo« - >2000 . SS
So. So 200« - 10000 . sL
So. >oL >Soo - isooo. LI
So. 10 4 »000 - ioooo Z
So 20 i soo - 10000.
So. 3«t 40« - 1200a. s
So 40 0 soo - 1200a. 8
So 100i 200 - 20200 Ust-
So sooS 1 0 0 - soooo. U
s°10Ä 0 L so - so 000 . »
so 2 0 0 0 S so - soooo .
3730 Levillllv --- 73000081,

«M L W asl-1.M ii r m  klanpi'eisk s 6  M a r k ,  ttside vchinsl-lollZk r»m?Isnpl'ei8k s s  » s A
fl»ortc» uaä QevIlmUsts 30 ?k.) empüsdlt unä verssQäst äas mit äsm Qsllersl-Vedtt asr t.o
v»tkLut« Lsolrdsus

vorll» V
vlltir Äs» llackoa 2

LviodsbtwL-OLro-voLla. — Ŝr«s§n Lr tÄvqMMs Ld«ML»L«u Dsrüv L1»L«L*>


